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Wieder Zusammenstösse in Berlin :

Protest der Studenten.
Eine Entschließung gegen das Kundgebungsverbot am Tag von Versailles.

,
m- verlin . 4. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

'«itung . ) Die Berliner Studenten müssen in kurzer Zeit ihr akade -
Tisches Wahlrecht ausüben . Sie veranstalteten daher eine Wahl -
Versammlung im Kastanienwäldchen Unter den Linden und
^ nutzten die Gelegenheit , gegen die Art zu protestieren , wie ihnen
°az Erinnern an den Tag der Unterschrift des Bersailler Vertrages
verweigert wurde .

Nach dem Gesang „Burschen heraus " sprach der Vorsitzende der
Allgemeinen Deutschen Studentenschaft , Hoppe , durch Lautspre -
Jer zu den versammelten Studierenden und gab der Empörung der
Versammlung über die Art Ausdruck , mit der das Kultusministe -

auf eigenem akademischem Boden die akademische Freiheit
Machtet habe , indem sie sämtliche Kundgebungen gegen den
>chmachfrieden und die Kriegsschuldlüg « untersagt hätten . Mit
Weichem Erstaunen habe man das Vorgehen der Polizei nicht ge-
?en Aufrilhrer . sondern gegen Studenten sehen müssen , die von
Eiligsten vaterländischen Gefühlen beseelt waren .

E » wurde
eine Entschließung angenommen ,

desagt : „Die zur Wahlkundgebung der Allgemeinen Studenten -
i^ aft versammelten Studierenden nehmen Anlaß , auf das Entfchie -
?Mte zu betonen , daß sie dem Verhalten der staatlichen Organe an -
"Blich der Versailler Kundgebung mit dem allergrößten Befremden

ASenüberstehen . Nicht der Geist des Aufruhrs hat die Studenten -
Ftoft am 28. Juni geleitet , sondern heißes vaterländisches Empfin -
. ?n und ein fester nationaler Wille . Dieselben Gefühle beseelen die
^ler Versammelten . Sie geloben , auf ihrem Posten und in ihrer

Arbeit unbedingt auszuharren für die Errichtung der akademischen
Freiheit und der Freiheit des deutschen Volkes .

Die heutige Kundgebung trug allerdings nicht den Stempel der
Geschlossenheit . Gleich zu Beginn der öffentlichen Versammlung
machten sich kommunistische Studenten durch Absingen der Intel
nationale bemerkbar . Ihnen wollte die nationalsozialistische Gruppe
um keinen Preis nachstehen . Sie begann daher mit dem Deutschland -
lied und brach dann in den Ruf aus : „Deutschland erwache , es
kommt der Tag der Rache .

"

Nach der Wahlversammlung rotteten sich etwa 100 National -
sozialisten zusammen und versuchten erst einmal an der kommuni¬
stischen Studentengruppe sich zu reiben .

Die Polizei trennte die Streitenden .
Daraufhin gaben die nationalsozialistischen Studenten die Parole
aus : „Zum gemütlichen Beisammensein bei Herrn Becker !" Sie
beabsichtigten zum preußischen Kultusministerium zu ziehen und dem
Minister dort ein Katzenständchen zu bringen . Wieder versuchte die
Polizei dieses Beginnen zu vereiteln , mußte aber bald erkennen ,
daß trotz ihrer Absperrung ein großer Teil der Demonstranten durch
Nebenstraßen in Richtung nach dem Minsterium durchgebrochen
waren . Nun blieb weiter nichts übrig , als die Gegend um das
Ministerium herum gründlich für alle Personen abzuriegeln , und
da einige der Studenten Widerstand leisteten , griff die Polizei zum
Gummiknüppel , was die Aufregung nur noch mehr steigerte . All -
mählich konnten die Demonstranten aber abgedrängt werden , zumal
die Stoßkraft der Bewegung an Stärke verloren hatte , nachdem die
Polizei eine Reihe von Zwangsgestellungen durchgeführt hatte .

bie Veruntreuungen beim Deutschen Sängerbund :

900000 Marl» unterschlagen.
Eine überraschende Feststellung.

^ M. Nürnberg , 4. Juli . (Drahtmeldung unseres
I

' * « ch 1 11 st o 11 e r s .) Bei den heutigen Beratungen des Ge-
Mtausschusses des Deutschen Sängerbundes wurde den Teilneh -

. er» die überraschende Mitteilung gemacht , daß nach den letzten
Teilungen die Höhe der unterschlagenen Summe

den früheren Bundesschatzmeister Redlin den Betrag von
. 0 00 » Reichsmark ausmacht . Diese Feststellung rief all -
. mein Entsetzen hervor und bestätigte die Auffassung weitester
,

* ' fe , daß Redlin einen solchen Betrag weder verbraucht noch, wie

^
°ngibt , in Patenten angelegt habe . Es wird Sache der Unter -

^ " ugsbehörde sein , festzustellen , ob Redlin nicht große Summen
,

* Ausland verschleppt hat . In einem Falle ist es tatsächlich ge-

^
««en , auf ein ausländisches Guthaben Reblins in Höhe von 30 000

Ig
e Beschlag zu legen und diesen Betrag durch das Innsbruck «
' cht für den Deutschen Sängerbund sicherzustellen .

jj . ^ ° ch . den Darlegungen des neuen Schatzmeisters Roth Leip -
dj?' !.

°n ! ür die Folge im wirtschaftlichen Leben des Sängerbundes
Herste Sparsamkeit eintreten . Durch llebertragung

1̂ Druckes der Sängerbundeszeitung an eine andere Berliner Druk -
^ j.

' tritt bereits eine Ersparnis von 7500 Mark pro Jahr ein .
»,j . . ^ age , auf welche Weise dem Deutschen Sängerbund große Geld -

^ geführt werden können , wird auf der morgigen Tagung'Wieden werden . Vielleicht nach der Richtung hin , daß eine be-

sondere Umlage von 30 Pfennigen pro Mitglied für 1830 erhoben
wird , oder durch freiwillige Spenden oder vielleicht durch Einrich -

tung einer Lotterie , an der die gesamten aktiven und inaktiven
Mitglieder des Deutschen Sängerbundes teilnehmen sollen .

Schweres Unwetter
in Witlelfranken und Württemberg .

T .U. Nürnberg , 4. Juli . Am Donnerstag nachmittag gingen
in der mittelfränkifchen Gegend schwere Unwetter nieder . Nach den

bisher vorliegenden Meldungen wurden besonders die Orte Schwa -

bach und Altdorf heimgesucht , wo Hagelkörner bis zu
Hühnereiergröße fielen . Das Unwetter in Altdorf , dem die

gesamte Obst - und Feldernte zum Opfer siel , soll das schlimmste
seit Menschengedenken sein.

T .U . Stuttgart . 4 . Juli . In Entringen und in Hohenentringen
richtete ein W i r b e l st u r m großen Schaden an . Der Sturm setzte
so plötzlich ein , daß die Landwirte aus dem Felde davon überrascht
wurden . Tausend « von Dachplatten wurden auf die Straßen ge«
schleudert . Manche Häuser find völlig abgedeckt . Eine neue
Scheune wurde wie ein Kartenhaus über den Haufen
geworfen . Ueber 100 Obstbäume , Nußbäume und Kastanien -
bäume wurden völlig vernichtet . . Wie durch ein Wunder kamen
Menschen und Tiere bei dem Unwetter nicht zu Schaden .

Besuch bei Junkers.
Das Flugzeug im Dienste der Schädlingsbekämpfung .

'' •tu «
' Berlin , 4. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift .

I Q6r 3 ur Forstschädlinzsbetämpfung durch ein Streuver -
* ttt ie ,n aus der Luft haben die Junkerswerke , die auf die -
fv vophtrti r* : *. >. rrx. n~ ^

iretQnfc 1 ' nc ß t ic9 a n en ' oie m ^ eiiau vorgesuyn wuroe . '4)le
^ Wallung begann mit der Besichtigung der auf dem Flugplatz

rsB
terstD € r ' e bereitstehenden Spezialmafchine , einer Junkers

^ i -viemen - Tup ) , in deren großem Raum 550 Kg . Forst -Esturmit ,
Bekämpfung der Forstschädlinge geeignetes Pulver , Auf -

eI»w ,
' ' uden . Ein von einem kleinen Propeller getriebenes Rüt -

^
" befördert diejes Pulver durch zwei Auslaufröhren in den

?en, Flugzeugrumpf liegenden Verstäuberapparat . der eine
Verteilung des Bestäubungsmittels gewährleistet .

^ w tnm «lt6c Bestäubung genügt für annähernd 12 Hektar Wald .
Führung des Piloten Härder unternahm dann die

»Me v ölmiichst au ° dem Flugplatz Bestöubngsflüge . und später
hSitiS -B- n ein « 22 Hektar große Fläche im Kockstedter Forst

or- ii 8 „bestäubt . Die Vorführungen , bei denen insbesondere
^»iiwi^ 'uäßige Verkeilung des chemischen Präparats über die

>>. !̂ ulen des betnffznden Waldstückes festgestellt wurde , fand
Aai^ .? r>rstleuten im Hinblick aus das in diesem Jahr in manchen

ten wieder zu verzeichnend « starke Auftreten der Forst -' "«e lebhaftes Interesse .

1
'
s? Aufe des Besuchs im Junkerflugzeuwer ! wurden auch die
Vollendung «ntgegengebend « ueu « » i « rmot « rig » Rl «*

senmafchine Junkers 138 besichtigt , die in einigen Wochen ihre
ersten Rundflüge auf dem Dessauer Flugplatz unternehmen soll. Es
handelt sich dabei vor allem um die Erprobung des ganz neu -
artigen , aus vier Riesenrädern bestehendes Obergestell . das zum
erstenmal mit hydraulischen Bremsen versehen ist. Diese Versuche
werden jedoch zunächst mit nur etwa ein Drittel der für das Rie -
senflugzeug vorgesehenen Gesamtmotorenkraft von 2400 PS . durch -
geführt werden .

Schweres Bauungliick.
TU . Frankfurt , 4. Juli . Die % G. Farbenindustrie läßt

zur Zeit aus dem Gelände an der Hundewiese ein neues Berwal -

tungsgebäude errichten . An dieser Baustelle ereignete fich am Don -

nerstag nachmittag ein schwerer Unfall . Ein großer Trans -

p ort kr an stürzt « um . Die Rettungswache und die Feuerwehr
wurden sofort alarmiert . Bisher konnten ein Toter und vier

Verletzt « geborgen werden . Mehrere Züge der Rettungs «

wach« arbeit «« noch an der Unglücksstätte , da die Möglichkeit be-

steht , daß fich noch Arbeiter unter den Trümmern befinden . Bisher
steht noch nicht fest, auf welche Weise das Unglück geschehen ist.
Staatsanwalt und Baupolizei find an der Unfallstelle , um den Bor «

fall zu untersuche ».

Der Widerstand wächst.
Poincar6 in Nvie ». — Wenig Neigung zur
Ratifizierung der Schuldenabkommen . — Radikal -

»ozialislen und Sozialisten stelle « Bedingungen .
EÄ Paris , 4. Juli . (Drahtmeldung unf « r«s Btricht «rstatt «r ».)

Die innerpolitische Luge in Frankreich hat sich seit heut « morgen
sehr zugespitzt . Der Ministerpräsident Poincar ^ hatte noch gestern
erneut gegenüber den Berichterstattern für die Ratifizierung des
Schuldenabkommens darauf gedrängt , daß die Reserven in einer
Form revidiert würden , die es dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten erlaube , die Ratifizierung anzunehmen , doch zeigt es sich
immer mehr , daß in den Fraktionen der Linken wie auch der
Rechten ein starker Widerstand geEen die Ratifizie »
r u n g ohne ordentliche und formelle Reserven entsteht . So ergibt
sich denn das paradoxe Bild , daß Poinoarö auf möglichst glatter
Ratifizierung des Schuldenabkommens mit Amerika beharrt , um so«
dann die Ratifizierung des Poungplanes durchzuführen , währenid
selbst in den Gruppen , die der Regierung nahestehen , der Wider «
stand wächst. Unter den Abgeordneten der Marinigruppe und der
Frontkämpfer sind zahlreiche Persönlichkeiten , die die Ratifizierung
des Schuldenabkommens überhaupt bekämpfen , mit und ohn «
Reserven .

Die Lage ist dadurch sehr kritisch geworden , daß auch die b«id «n
großen Linksparteien , die Radikalsozialisten und Sozialisten , ein «
mehr als zweifelhafte Stellung eingenommen haben . Heute morgen

lten sich oeitversammelten sich beide Gruppen . Die soz ial ist i j ch e F r a k
tion stand unter dem Vorsitz Renau 'd els .

lt « r k e n
Es zeigte sich in der
grundsätzlichenSitzung die Tendenz einer

Opposition ge gen das Kabinett PoincarS . Die
Sozialisten halten offenbar die Zeit für gekommen , das Kabinett
zu stürzen und ein weiter nach links orientiertes Kabinett zu
bilden . Im einzelnen beschloß die Fraktionssitzung , daß st « gegen
den Ratifizierungsentwurf der Regierung in
seiner bisherigen Form stimmen werde . Es wurde
eine von A u r i o l eingebracht « Entschließung angenommen , tn der
die eingegangenen Anregungen politischer und finanzieller Art ,
auf die sich die Partei in ihrer späteren Haltung stützen wird , noch
einmal von den Berichterstattern der Fraktion geprüft werden
sollen . Acht Mitglieder d« r Fraktion haben sich enthalten .

Die Radikalsozialisten versammelten sich unter Dala .
d i e r . Nach einer sehr ausführlichen Auseinandersetzung wurde
folgende Entschließung angenommen : Die raditalsozialistisch «
Gruppe knüpft an ,hre Zustimmung zur Ratifizierung de» Schul »
denabkommens folgendz Bedingungen :

1 . Die Regierung hat eine formelle und bindend « Erklärung
abzugeben , nach der Frankreich aus keinen Fall mehr an die Ver «
einigten Staaten zahlen wird , als es auch von Deutschland erbält ,
gemäß den Bestimmungen der internationalen Abmachungen über
die Reparationsfrage .

2 . Die Regierung hat in ihrer Außenpolitik Bindungen einzugehen ,
daß sie bereit ist, im Sinne einer Solidarität der Völker diejenigen
Fragen zu lösen , die gegenwärtig akut geworden sind.

Die Tendenz der Beschlüsse beider Parteien ist unverkennbar
gegen die Regierung gerichtet . Sie gehen darauf hinaus , PoincarS .
der offenbar die Ratifizierung mit der Linken machen und die Außen -
Politik nach den Grundsätzen der Rechtsgruppe führen will , vor eine
klare Entscheidung zu stellen . Die Sozialisten wollen ihn überhaupt
beseitigen , während die Radikalen ihm in der auswärtigen Politik
eine gebundene Marschroute auferlegen wollen . Man darf daher
nicht übersehen , daß durch die Entschließung der Radikalen das
Schuldenproblem tatsächlich mit dem Reparationsproblem verknüpft
wird . Auf eine solche Lösung werden sich die Vereinigten Staaten
jedoch schwerlich einlassen . Wie PoincarS diesen Knoten lösen wird ,
läßt sich bis zur Stunde noch nicht feststellen . In den Wandelgängen
der Kammer herrscht jedenfalls eine nervöse Stimmung .

Der Finanzausschuß der französischen Kammer beschloß mit 17
gegen 16 Stimmen , das Ratifizierungsgesetz über die interalliierten
Schulden mit einem Vorbehalt einzuleiten , der die Bezahlung der
Schulden von dem Eingang der deutschen Zahlungen abhängig macht .

Der Reichsrat erhebt Einspruch .
Die Verwendung der Einnahme »

aus der Lohnsteuer .
# Berlin , 4 . Juli . (Funkspruch .) Der Reichsrat beschäftigte sich

in seiner Vollsitzung am Donnerstag mit der vom Reichstag be-
schlossenen Abänderung der lex Brüning . Danach sollen die Ein «
nahmen aus derLohnsteuer , soweit sie 300 Millionen Mark

daß 25 Millionen
Verfügung gestellt

für den Ausbau und
"

die Erhaltung der ma «
teriellen Leistungsfähigkeit der Invalidenversicherung verwandt
wird . Das Gesetz soll nach dem Reichstagsbeschluß für fünf Jahr «
gelten .

Die Ausschüsse des Reichsrats legten folgenden Beschluß vor :

Der Reichsrat erhebt gegen das vom Reichstag am 28. Juni de«
chlosfene Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die Verwendung
»er Einnahmen aus der Lohnsteuer Einspruch .

In der Begründung heißt es u . a . : Der Reichsrat hält mit
Rücksicht auf die nachfolgend angeführten Bedenken eine fünfjährige
Dauer des Gesetzes sür nicht tragbar . Mit einer einjährigen Dauer
würde er sich abfinden . Die Bedenken richten sich nicht gegen die
mit dem Gesetz beabsichtigten sozialen Ausgaben , sie richten sich viel «

mehr gegen die Art der Bewilligung und zwar 1. gegen die außer «

etatmäßige Form der Bewilligung . 2. gegen die feste Verfügung
über die Einnahmen von unübersehbarer Höhe und die darin lie -

gende Zweckbindung eines Teils der allgemeinen Steuern auf die
Dauer von fünf Jahren . 3. gegen den mittelbaren Eingriff in den

Finanzausgleich , der darin liegt , daß das Gesetz den Charakter der
Einkommensteuer als Ueberweisungssteuer , der zu 25 Prozent den
Ländern und Gemeinden zufließt , in Frage stellt .

Der Reichsrat ist einverstanden , daß die tn dem Gelseq beab «

ichtigten sozialen Ausgaben bis zur endgültigen Regelung außer -

etatmäßig von der Reichsregierung geleistet werden .
Nach längerer Aussprache wurde die Ablehnung eines bayerischen

Antrages , von der „Begründung " abzusehen und lediglich Einspruch
j u erheben , beschlossen und ein Antrag Preußens mit AI gegen 29
«stimmen angenommen , die zweijährige Frist in das Gesetz einju «

etzen. Mit dieser Aenderung wurde dem Beschluß der Aus >chüss «
des Reichsrats zugestimmt . Nachdem noch das Gesetz über Leistungen
in der Invalidenversicherung angenommen war, ^ vertagte sich der
Reichsrat bis zum Wied «rzusammentritt de» Reichstag ««^



Celtc 9. 9h . m . Bavlsche Presse / Mdrgen -Dusgave Freitag , den Z. ZuN « S?S.

SS Jahre Reichsdruckerei.
Sine schlichte Gedenkfeier .

* Berlin , 4. Juli . sFunkspruch .) Aus Anlaß des Syjährigen
Bestehens der Reichsdruckerei fand am Donnerstag vormittag im

ehemaligen Herrenhaus ein « Gedenkfeier statt , mit der eine
Ausstellung ausgewählter Druckerzeugnisse ver -
Kunden war . Der Reichspräsident hatte der Reichsdruckerei eine
Kundgebung zugehen lassen , worin er ihr seinen Glückwunsch und
seine Anerkennung für ihre hervorragenden Leistungen aussprach .

Reichspostminister Dr . Sch ätzel , dem die Reichsdruckerei unter -

steht , schloß sich diesem Glückwunsch zugleich namens der Reichs -

regierung an . Er stellte mit besonderer Anerkennung fest, daß es
der Reichsdruckerei in der verflossenen Zeit gelungen ist , ihrer wich-

tigen Aufgabe gerecht zu wenden . Besonders erkannte er die Lei -

stungen des Personals an , das sich auch in der schwersten Zeit in
allen seinen Gruppen als pflichttreu gegenüber dem deutschen Volke

erwiesen habe . Allen Angehörigen der Reichsdruckerei , vom obersten
Leiter bis zum letzten Werkmann , sprach er für ihre Leistung ,
namentlich für das gedeihliche Zusammenarbeiten , seinen Dank aus .
Zum Schluß gab der Reichspostminister , der durch die Erfahrungen
eines halben Jahrhunderts berechtigten Zuversicht Ausdruck , dag
die Reichsdruckerei auch ferner auf dem ihr zugewiesenen wichtigen
und verantwortungsvollen Gebiet « eine zuverlässige Stütze des

Reiches bleiben möge .
Der Direktor der Reichsldruckerei H « l m b e r g e r , dankte für

diese der Reichsdruckerei und ihrem Personal erwiesenen Ehrungen
und gab sodann einen anschaulichen Ueberblick über die Geschichte
und Entwicklung der Reichsd -ruckerei . Die Feier wurde von musi¬

kalischen Darbietungen würdig umrahmt .
In dem Erlaß des Reichspräsidenten heißt es u. a. :

„In 50 Jahren des Bestehens hat sich die Reichsdruckerei ihrer
Bestimmung entsprechend zu einer Musteranstalt des
graphischen Gewerbes entwickelt und sich als solche
im In - und Ausland ein hohes Ansehen erworben . Der Reichs -
druckerei und allen ihren Mitarbeitern spreche ich daher zum
heutigen Tage meinen aufrichtigen Dank und meine Anerkennung
für ihre auf so hoher künstlerischer Stufe stehenden Leistungen und
für ihre gewissenhafte Arbeit aus . Ich verbinde damit den Wunsch ,
daß diese Arbeit sich auck in Zukunft wi « bisher zum Nutzen des
Reiches bewähren möge .

'

Das Programm für den 11 . August.
in . Berlin , 4 . Juli . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift »

leitung .) Nach dem Vorbild der preußischen Regierung ist jetzt auch
die Reichsregierung mit einem umfangreichen Festprogramm für den
zehnjährigen Verfassungstag hervorgetreten . Das ganze Reich ist
dabei bedacht worden ^ am besten kommt jedoch Berlin weg , wo die
Feiern am frühen Morgen deginnen und bis spät abends dauern .
Die Reichsregieruna hat auch ein Gedenkbuch drucken lassen , das in
de» Schulen des Reiches als Prämie verteilt werden soll. Die
Kosten sollen aus dem Fonds zum Schutz der Republik , der im Etat
noch mit 300 000 Mark eingesetzt ist, gedeckt werden .

Anschuldig im Zuchthaus?
TU . Minden , 4 . Juli . Vor dem Schwurgericht in Bielefeld

wurde der Bergmann V e i t h in Bergkirchen im Kreise Minden
am 10 . Juli 1914 wegen Ermordung seiner Frau zum
Tode verurteilt . Der Innsbrucker Sachverständige I p I e n
hatte in der ausgegrabenen Leiche der Frau des Veith , die auf
Ansuchen des Gerichtes hin ausgegraben worden war , das Porhan -
densein von 5 Milligramm Strichnin festgestellt . Daraus folgerte
man , daß Veith feine Frau vergiftet habe und verurteilte ihn zum
Tode . Er wurde bald darauf zu lebenslänglichem Zuchthaus begna -
digt und nach zehn Jahren Haft auf Betreiben des Verteidigers in
Freiheit gesetzt. Inzwischen erreichte sein Verteidiger , Justizrat
Ehrthauer - Berlin , daß das Gutachten des inzwischen verstor -
denen ärztlichen Sachverständigen , durch die Feststellung des Geh .
Rats Prof . L « v i n - Berlin erschüttert wurde . Prof . Levin erklärt
entschieden die Nichtschuld Veiths . Es stehe fest, daß das Vorhan -
denfein von 5 Milligramm Strichnin im Körper der Frau Veith
nicht den Tod herbeigeführt haben könne , da normalerweise erst
? N Milligramm zum Tode führten . Man erwartet unter diesen Um -
ständen eine Wiederaufnahme des Versahrens .

Ein Opfer feiner SpieUeidenschafl.
TU . Zoppot , 3 . Juli . In der Nähe des Ostseebadcs Kahlberg

wurde die Leiche des seit einiger Zeit vermißten Zoppoter Großkauf -
manns Max I e r i ch angespült . Max Ierich , der in Zoppot eine
Großhandlung für Tabak - und Kolonialwaren besaß , hatte in letzter
Zeit außer geschäftlichen Schwierigkeiten große Verluste im Zoppoter
Spielkasino gehabt . Man fand dann eines Tages seinen Spazier -
stock zusammen mit einem Fläschchen Lysol auf dem Zoppoter See -

ftcg . Seiner 15jährigen Tochter hatte er vor seinem freiwilligen
Tode eine Postkarte geschrieben , in der er ihr Mitteilung machte ,
daß er sich das Leben nehmen wolle .

Die Schwester Dr . Richters irrsinnig geworden .
TU . Mayen , 3 . Juli . Der Ausgang des Eiftmordprozesses gegen

Dr . Richter in Bonn hat die Brüder des im benachbarten Glees
beheimateten Angeklagten , kleine Landwirte , schwer geschädigt . Sie
mußten bei den Verteidigern des zum Tode Verurteilten 12 000 Wart
hinterlegen . Im Laufe der letzten Woche wurde die Schwester des
Angeklagten irrsinnig und mußte in eine Heil- und Pflegeanstalt
gebracht werden .

t Berlin , 4 . Juli . Die Verhandlung der Revision im Prozeh
Dr . R i ch t e r vor dem Reichsgericht ist nach einer Meldung der
„Germania " aus Bonn auf den 20. Juli angesetzt .

Der Dokumentenfälscher - Pi 'ozess :

Die Vernehmung der Zeugen.
Noch keine Klarheit .

m. Berlin , 4 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Das Berliner Gericht , das über den russischen Staatsrat
Orloff zu urteilen hat , hat einen schweren Stand . Wer in dieser
großen Flut von falschen und echten Dokumenten die falschen an -
gefertigt oder in die Hände gespielt hat . ob die Sowjetregierung
durch ihre Berliner Vertretung oder durch die Emigranten das
große Interesse hatte , mit enstellenden Nachrichten zu arbeiten , ist
wirklich nicht seyr leicht herauszubringen . Staatsrat Orloff gibt
sich bei seiner Darstellung das Zeugnis , er habe des Glaubens sein
können , daß er der gegenwärtigen Regierung wirklich nütze , wenn
er alle öffentlichen amtlichen Stellen sowie einen Teil der deutschen
Presse mit Nachrichten versorge . Aber manchmal scheint es ooch so.
als ob die Berliner Sowjetvertretung an den Vorgängen nicht un -
beteiligt war . Sie ist es gewesen , die Geld in die Sache hineinsteckte ,
andererseits aber ist gerade von ihr , nach einer bisher unwiderrufe -
nen Aussage , der Anstoß zur Untersuchung der verquickten Lage ge-
geben worden .

Die Angeklagten fühlen sich schon selbst in di « Enge getrieben ,
sie wie die von ihnen genannten Zeugen graben jetzt Geschichten
aus , die zwar immer wieder interessant sein mögen , aber doch wohl
nicht so ganz mit den wirklichen Vorgängen übereinstimmen . Da
auch der diensttuende Kriminalkommissar , der einzige auf vem Po -
lizeipräsidium , der über die Vorgänge genauer unterrichtet ist,
nur eine beschränkte Aussagegenehmiaung seiner Behörde erh tlten
hat , tappen Orloffs Richter einstweilen weiter im Dunkeln . Wer
sich als Betrogener fühlt , wer betrogen hat , das scheinen die Be -
teiligten schon selbst nicht mehr genau zu wissen .

*
# Berlin , 4 . Juli . (Funkspruch .) In der Donnerstagverhand -

lung des Orloff -Prozesses gab Rechtsanwalt Dr . Jaffe eine Er -
klärung zu der gestern aufgestellten Behauptung ab . daß Knicker -
bocker kein „Agent Provocateur " der G . P . ll . gewesen sei oder
provokateurmäßig gehandelt habe . Er stehe nicht an , zu erklären ,
daß kein Beweis erbracht sei , daß Knickerbocker auftragsgemäß für
die Sowjetregierung gearbeitet habe .

Als erster Zeuge wurde am Donnerstag der Druckereibesitzer
Nikolai v . Schwabe , ein russischer Emigrant , vernommen . In
seiner Druckerei hat Orloff mehrfach Pordrucke herstellen lassen .
Das sind dieselben Vordrucke , die auch bei den an Knickerbocker
ausgelieferten Dokumenten verwendet worden sind . Auf Befragen
erklärte der Zeuge u . a . . daß er früher auch Druckaufträge von der
russischen Handelsvertretung und anderen Sowjetstellen bekommen
habe .

Dann wurde als Zeuge Kriminalkommissar Dr . Braschwitz
aufgerufen . Er erklärte jedoch sogleich, daß er

von seiner vorgesetzten Dienstbehörde keine generelle Eenehmi -
gung zur Aussage erhalten

habe . Jede Frage müßte ihm schriftlich formuliert mitgegeben wer -
den , sodaß er sich mit der vorgesetzten Dienstbehörde besprechen könnte .

Verteidiger Dr . Fuchs : Die erste Frage , die ich zu stellen habe ,
geht dahin , ob dieser Prozeß auf Veranlassung der Sowjetbotschaft
eingeleitet worden ist, ferner habe ich zu fragen , ob es zutreffend

' ist,

daß der Leiter der Konsulatsabteilung der Sowjetbotschaft der Poli -
tischen Polizei ein Verzeichnis aller Personen übermittelt hat , die
verhaftet werden sollten .

Rechtsanwalt Dr . JaffS lehnt es ab , die Fragen schriftlich dem
Zeugen mitzugeben . Es widerspreche der Prozeßordnung , daß ein
Zeuge sich 24 Stunden seine Antwort überlegen könne .

Der Vorsitzende regte nunmehr an , ob man nicht auf die Ver »

nehmung des Kriminalkommissars verzichten könne , da Kriminal »

kommissar Heller über denselben Fragenkomplex gehört werden solle .
Staatsanwalt Ebel erklärte nach einigem Ueberlegen : „Nein , ich
kann auf Dr . Braschwitz nicht verzichten , der so wichtige Aussage »
über den Gang des Verfahrens , die Haussuchungen und die Erklä «

rungen der Beschuldigten bei ihren ersten Vernehmungen geben
kann .

" Der Verteidiger überreichte dem Gericht dann ausgeardei «
tete Fragen , die an den Zeugen Dr . Baschwitz gerichtet werden sol »
len . Das Gericht zog sich darauf zu einer Beratung zurück. Nach Wie '

dererscheinen des Gerichts verkündete der Vorsitzende folgenden Be«

schlug : Es wird der Staatsanwaltschaft und der Verteidigung auf '

gegeben , die den Kriminalkommissaren Braschwitz und Heller vorzu «

legenden Fragen entsprechend dem Verlangen des Polizeipräsidium »

zu formulieren und in der Mittagspause dem Gericht zu überreichen .
Dann wurde wieder über den Fall Sie wert verhandelt

und zwar über die Trilesser Briefe , di« Siewert von Pawlonowski
erhalten hat . Während Pawlonowski früher angab , daß er sie von
einem Agenten erhalten und an Siewert weitergegeben hatte , de«

hauptete er heut « , daß er sie über Orloff belogen habe . Orloff be «

stritt aber , auch nur einen dieser Briefe zu kennen .
Vor der Mittagspause stellte Rechtsanwalt Dr . Jafft d«n

Antrag , das ganze Verfahren so lange auszusetzen , bis er ein «
Beschwerde gegen die Bersagung der generellen Aussage -Eeneh »
migung der Kriminalkommissare Dr . Braschwitz und Heller

durchgeführt habe .
Der Grund für diesen Antrag sei , daß ein « Behörde die Aussage «

Genehmigung Beamten nur verweigern dürfe , wenn das Deutsch«
Reich oder eines seiner Länder benachteiligt werde . Da das Poli '

zeipräsidium keine Genehmigung erteilt hätte , müßte « in « Be «
schwerde an den preußischen Minister de » In «
n e r n erfolgen . Es sei unmöglich , der Aufgab « des Gerichts nach'

zukommen und die Fragen vorher zu formulieren . Dadurch würlX
das Fragerecht sabotiert .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS liebe tm ktnferatentetl . »

Freita «. de» S. Juli .
LauSeslheater : Iphigenie auf Tauris , 20—22 Übe .
Basisch « Lichtspiele — « onzertbans : Z.' faliauiftan . l4S
Bad . Hochschul« für Musik : Ooern - Abend im kl .
Kaffee Museum : Grotes Sröffnungs -Sonzert Rim .̂. . ^ , . . . », — .
Raffte Bauer : Elite -Konzert , 4 Ubr : Operetten - und >s- chlager . Aben »'

VJi Ubr.
Kaffee - jlavarett Roland : Sensations - Gastfpiel .
Attantik -Vichisvicle : Geschlecht in Fesseln , — Die tolle KomteK . ,
Kammer -Lichtspiele : Pat u . Paiachvn aus dem Pulverfaß . — Die i «ia >»

Frau der Welt .
Uuion - ^ tieater : Der Kall des Staatsanwalt « M . . . — vetproara » «̂
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Wer kennt noch
Keinrich Leuthold ?

Anläßlich seines 50. Todestages.
Von

Ernst Iiissauer .
Die Geschichte der deutschen Lyrik , insbesondere des neunzehnten

Jahrhunderts , die Darstellung ihres inneren Ablaufs , der Überzeit -

lichen und «überräumlichen Gruppierung , der Aufbau der Wertung ,
ist erst zu schreiben . .

Heinrich Leuthold wird stets in Gemeinschaft mit Gottfried
Keller und Eonrad Ferdinand Meyer genannt , weil er in dem
Dorfe Wetzikon bei Zürich geboren ist. Jedoch er hat mit der Art
beider Dichter wenig gemein . Beide , so verschieden sie unterein -
ander sein mögen , sind durch jene anschauend « Kraft ausgezeichnet ,
die den bedeutenden Lyrikern des neunzehnten Jahrhunderts durch-

weg gemeinsam ist . Kellers Dichtung wurzelt dicht über dem Wirk -

lichen , er ist der klassische Realist , und auch Meyers Monumentalität
erwächst aus sicherer Wirklichkeit . Das Leutholdsche Gedicht aber
lebt so ausschließlich von musikalischen Elementen , daß es eben des

anschauenden Vermögens fast ganz ermangelt . Ihm eignet jener
Wohllaut , aber auch jene poetisierende Unbestimmtheit , welche für
die durchschnittliche Dichtung jener Zeit charakteristisch ist : L« uthold
gehört durchaus zu dem Kreis der Münchner Dichter , die dort um
1H80 wirkten , trotzdem er von Geburt Schweizer ist. und trotzdem
er sich persönlich unter ihnen nicht besonders wohl gefühlt hat . So

ist er dann auch an Geibels „Münchner Dichterbuch " mit mehreren
Beitrögen beteiligt . Im Gegensatz zu Keller und Meyer ist die
Gabe der Übertragung ein entscheidender Wesenszug fast aller

Münchner Dichter . Ihre musikalische Fähigkeit , die Einschmiegsam -

keit und Leichtigkeit der Sprachgebung , jene äußerliche Eewandheit ,
die man mit einem populären Worte als .^ ormtalent " bezeichnet ,
charakterisiert sie als . geborene Nachdichter . So hat auch Leuthold
gemeinsam mit Geibel „fünf Bücher französischer Lyrik verö fent -

lich, und auch sonst zahlreiche Gedichte aus dem Englischen , Jtalie -

Nischen , Ungarischen . Griechischen , Arabischen . Altdeutschen ein «

gedeutscht . Diese Zugehörigkeit Leutholds zu dem Münchner Kreis

muß betont werden : von den Leutholdschen Gedichten wurde in den

letzten Jahren mit Gesamtausgaben und Auswahlen viel Auf -

Hebens gemacht , aber gerade sie geben die typische Münchnerische ,
will sagen : epigonische Lyrik . Die Meinungen , die über die Lyriker
jenes Kreises verbreitet sind , müssen nämlich in vielem Betracht um -

gewertet werden . Nur soviel sei gesagt : Lingg — die weitaus be«

deutendste Kraft unter ihnen — . Heyse , Hopfen sind mächtige und

zarte Gedichte von echtester lyrischer und balladischer Kraft gelungen ,
kaum hingegen je Geibel . dessen würdig klangreiche Altersgesänge
aber immerhin zu Unrecht «über der Lyrik seines mittleren und

mehr noch seiner ersten Bücher vergessen werden . Aber Leutholds
Musikalität wallt durchweg in einem dynamisch mächtigen , doch
innerlich unerfüllten Wohllaut daher , er schreibt oft jene charak -

teristilch uncharakteristische allgemeine deutsche Dichteisprache , fast
durchweg mangelt seinen Gedichten jenes schauende Element , das
der Sprache ebenso eingeboren ist wie das tönende . Wie alle Münch -

ner Dichter bevorzugt er fremde Strophen : Sonett , Gaset , askle -

piadeische und sapphische Oven , aber es ist charakteristisch , daß das
musikalische Element spielerisch überwuchert , er schreibt einen Zyklus
„Metrische Gymnastik "

; Sonette mit durchwegs gedoppelten Rei -

men , oder er häuft die musikalische Bindung , indem er die sapphische
Ode obendrein reimt ? allerdings erreicht er hierdurch eine sonderliche
Fülle des fast absolut wirkenden Wohllauts . Jedoch seine Sonette
stehen an Tiefsinn und an Bildlichkeit denen Platens und Linggs
nach . Vergleicht man die geschichtlichen oder städteschildernden So -
nette der drei Dichter , so erkennt man wohl , daß Linggs Sonette
ohne die Platens nicht zu denken find , aber vor ihnen durch mäch-
tige Sicherheit des Gesichtes ausgezeichnet sind , während die Leut -
holds eben in jenem poetisch Allgemeinen stecken bleiben . Von
Leutholds Gedichten haften einige wohllautende Strophen im Ge -
dächtnis des teilnehmenden Lesers , kaum ein Gleichnis , und nie -
mals eine visionäre oder auch nur visuelle Zeile .

Und so ist denn heute nur noch ein geringer Teil der Leuthold -

schen Dichtung lebendig : vor allem die fünf Rhapsodien „Hannibal " :
ihre kunstvoll geknüpften Strophen schwimmen und schwelgen , wie
eben auch andere seiner Gedichte , in einem Wohllaut , wie er sonst
nur romanischen Sprachen erreichbar ist , und sie sind darüber hin -
aus erfüllt mit gestalteter und begliinzler Anschauung . Ein weniger
episches als beschreibendes Element mischt sich bindend und bildend
dem Gesänge : so wird das Erschlaffen des Heeres zu Capua in
unvergänglichem Gleichnis geschildert :

£ „Als bauten ibre Tauben
In feinem Helm das Nest .
So fchiueiflt des Krieges « chrecken ,
Zuweilen nur aelind
Schlagen in Mnrtenbecken
Die Becken „lind Waffen an im Wind .

Eben das Gleiche gilt von Strophen und Gesängen des Epos
„Penthesilea "

; jedoch der lyrische Reh wirkt hier nicht mit gleicher
Macht und , wiederum , zu vollem epischen Duktus reicht die Kraft

des Dichters nicht aus . der Wert der Gesänge beruht auf den oft
groß entworfenen , fresken - und kartonhaften Schilderungen der
Kämpfe , die doch mehr in klassizistisch weitem Umriß der älteren
Malerei wogen und vou jener natürlichen und überzeitlichen Groß -

heit der Meyerschen oder Linggschen Schauung unterschieden sind .
Und ebenso vernehmen trir im Leutholdschen Gedicht trotz der
Mille der odischen Musik , nur selten jene innere , spezifisch lyrische
Vibration , wie sie in dem einsam gesungenen Liede und dem vor -

sängerhaft angestimmten Chor eigentümlich sein kann : am ehesten
scheint dieser Klang der eigentlich lyrischen Ergriffenheit herauf zu
steigen , wo sein spottender Unmut , der sich in polemischen Gedichten
und Sprüchen auch sonst tvnd gibt , einmal Gesang wird und als

„Trinklied " vorbricht
„Greift zum Becher und laht das Schelten !
Die Welt ist blind .
Sie fragt , was die Menschen selten .
Nicht , was ^ fie find .

Uns aber laftt »echen und krönen
Mit Laubaewind
Die Stirnen , die noch dem Schönen
Ergeben sind .

Und bei den Pofaunenftöhen .
Die eitel Wind find .
Safet lins lachen über Größen ,
Die keine find !"

So gehören Leutholdsche Gedichte unfraglich zum Bestände der
deutschen Lyrik ; aber ebenso unfraglich steht er nicht nur hinter den
großen Lyrikern des neunzehnten Jahrhunderts , sondern auch hinter
manchem seiner geringeren Zeitgenossen durchaus zurück. Er ist .
in Vorzügen und Grenzen , ein typisches Talent jenes Münchner
Kreise ».

Badischer Kunstverew.
Zur Abwechslung wieder einmal eine auswärtige Kollektiv

die Künstlergruppe Worms und aus München der Maler Theodo «

Bohnenberger . ein gebürtiger Stuttgarter , der als Portra '

tist einen gewissen Namen hat . Auch hier zeigt er sich mit einige "
lebensvollen , technisch sicheren Bildnissen meist vor einheitlich du ^
kelm Grund , welcher die Plastik der Erscheinung hebt . Bei den Et >̂

leben bevorzugt er sogar das absolute Schwarz des Hintergrund «»-
'
o daß die Farben der Lilien , Zinnien , Syringen , Dahlien usw . un"
o heller leuchten . Aber er macht keine absolute Schablone aus

,er Zusammenstellung , indem er B . seinen blauen Rittersporn
Fingerhut in Zinnkrug vor hellem Fenstervorhang malt. Schönf»
als diese Sträuße finde ich die Kastanienblüten und - Früchte
ihrem natürlichen Wachstum und Reichtum an grünen Tönen . Ra5 '

unter den Bildnissen das einer blonden Frau in grünem GewaN»

hervor , so sind dagegen die Akte etwas konventionell und süßli ^
auch durch unnötige dekorative Zutaten bunter Kissen u . dgl .
einträchtige

Bei den Wormser Künstlern zeigt sich im allgemeinen ein
lebendige moderne Note , dabei Spielraum für allerlei verschiede

"

Individualitäten und Methoden , die eine einheitliche Gemeinsch^ ,
ausschließen . Als ungesucht und frisch schaffende Persönlichkeit
weist sich von Geyer in zahlreichen Aquarellen auf beachte ^
werter Höhe . Er hat subtiles Farbempfinden und große Ansch*̂

ung . Neben ihm wirkt Hans Hecker in zahlreichen Arbeiten z? ^ .
eindrucksvoll , aber doch theoretisierend . Er vereinfacht und reduzi ^^
fast bis zum Illustrativen und Schematischen . Die Porträts in C ,
sind dabei alle wie von innen bengalisch beleuchtet . Die AquareU
ertragen die Vereinfachung leichter , obwohl sie nach Größe streif
die nur bedingungsweise erreicht wird . — Carl I . Schmidt u"
B . Strauß bringen impressionistisch gesehene Landschaften , daru '

^
ter der zweite einige aus der Herrenalber Gegend und I . Arr »
neben etwas dickflüssigen Malereien bemerkenswerte Graphikblätt ' '

— Ausschließlich Bildnis - Lithographien zeigt E . Stumpp -Wor ^ !
der eine famos erfaßte Galerie bedeutender Zeitgenossen vorfüv ' ^
wie er den mächtigen Kopf Slevogt '

, neben dem feinen Greisenha ^
A

'

Liebermanns charakterisiert , spricht sehr für sein Können , oas
ganz anders gearteten Individualitäten gerecht wird . Ein P " * I
Flußlandschaften mit Brücken (Themse , Main ) , erweisen ihn au
als tüchtigen Landschafter . .« I

Auch sonst bringt die Graphik starke Eindrücke dank der l> ° '

züglichen und in sich geschlossenen Kollektion von Gertrud Sent ' . !
die in Zeichnungen , Radierungen und Lithographien über
eigene , in sich geordnete Formsprache verfügt , die sie instand
die äußere Erscheinung mit Empfindung zu durchdringen , sie se «l ^ I
zu steigern , ihr ein geheimes Leben zu verleihen - Ihre alten ®flIV
haben etwas Geisterhaftes , fast Gespenstisches in der Art von Ku ^

,^
In wenigen Strichen hält sie die Weite des Blickfeldes in
fest oder die Anmut der Taunushügel . Die Einfachheit der
mit der sie etwa eine Vorstadt im Schnee darstellt ist verblüffe

Etwas unterschiedlich ist die Produktion von Frieda K n > e

Fredersdorf , die ihre Blumenstilleben allzu glatt behandelt ,
in einer Berglandschaft mit Wolken ein sicheres Können »e> K
Sehr hübsch sind ihre Finten in blühenden Zweigen . — v - m<
Blankenhorn

' s Kohlezeichnungen von stark vereinfachter
scher Form sagen weniger als seine Temperabilder , unter ^

eine ..Kreuzabnahme "
sich besonders hervorhebt .

Als einzige Plastik überzeugt eine Büste von Fritz W e r '

durch ihre immanente Lebendigkeit . * •

f '

t«ei

' a

Ii?

I'«



taU « Badische Presse / Morgen-AuSgave Ks. M «Mb L

Schweres Unwetter
über Mittelbaden.

Die Grate stark mitgenommen .
'* Offenbar®, 4. Zuli. Mittwoch abend »og«n schwer, Gewitter

»ier das ganze mittelbadisch « Schwarzwaldgebiet hinweg. Aus dem
^enchtal , der Ottenau , dem Ried liegen Unwettermeldungen vor,

besagen, daß wolkenbruchartiger Hagelschlag
Noßen Schaden an Fluren und Obstbäumen angerichtet haben. In
u « dsbach ist die Kirschenernte zum größten Teil vernichtet, die
«rucht liegt am Boden , die Kartoffeln wurden herausgeschwemmt
»nd streckenweise fortgeführt . In G e n g e n b a ch ist fast kein Haus
°hne zertrümmerte Fensterscheiben geblieben oder fehlende Dach-
i>egel, in den Feldern und Weinbergen ist ein Schaden von 80 Pro -

zu verzeichnen. Di« Rebstöcke stnd entlaubt , die Beeren liegen
Boden ; auch das Obst ist größtenteils vernichtet , die Vogelwelt

litt ebenfalls sehr unter dem Hagel; viele Tiere lagen tot auf der
Straße. Der Hagelschlag richtete namentlich auf der Gemarkung
^ chönberg viel Schaden an : «ine Menge Obst wurde von den
säumen geschlagen oder so beschädigt , daß es nicht zur Reif « kommt.
Auch die Frucht und andere Sommergewächse find sehr in Mitleiden «
Ichast gezogen . Seit Menschengedenken haben die Hagelkörner
»icht eine solch« Größe «rreicht wi« di« am Mittwoch abend nieder«
»egangenen.

-- Riegel «. Jt , 4. Jim . (Schwere Gemittet «m «»rdlichen
| Kailerstuhl .) Zwischen Riegel , Kenzingen und Herbolzheim und

Kaiserstachl gingen gestern abend »wischen 8 und S Uhr schwer«
Gewitter nieder , di« von Hagelschlag begleitet waren . Die Hagel«
bitter erreichten di« Größe von Daubeneiern und richteten großen
Schaden vor allem in den Fluren an.

Der Heidelberger Universilätsban .
Heidelberg, 4. Zuli . Zu der Errichtung «ine» neuen Hörsaal-

^ bäudes für die Universität hat der Stadtrat beschlossen, die E i n«
Ziehung der Auguftineraass « in den künftigen llniver -

^ atsiirnenho^ gutzuheißen . Das Verfahren zur Auflassung dieses
Maßenzugs soll sofort eingeleitet werden. Die letzten Hindernisse
!̂ den llniverfitätsbau stnd somit aus dem Wege geräumt , und

darf hoffen, daß auch der südliche Teil des geplanten Gebäude»
duplexes sobald als möglich erstellt wird

Mannheim dehn! sich weiter aus.
. » Mannheim, 4. Juli . Nachdem vor einigen Tagen Wallstadt
2 b «i Stadtgemeinde Mannheim aufgegangen ist, findet nun am
L utwoch kommender Woche in Seckenheim die erste offizielle
^ Iprechung zwischen dem Gemeinderat von Seckenheim und der

Stadtrat bestimmten Verhandlungskommission über eine Ver«,tnt8UR0 beider Gemeinden stat<

^as Ergebnis der Freiburger Aska -Wahlen.
Freibmg . 4. Juli . Bei den

Atonale Studentenschaft 11 Sitze, die' "
chu -

lta-Wahlen erreichten die
atholische Studentenschafty ^ Äuujuu -fujc <9iuuciuvii | U7uj (

tzt??se> die Frei « Hochschulgruppe 3 Sitze, der Nationalsozialistische
^Mentenbund und die Sozialistische Studentengruppe je 1 Sitz ,^

j^
ben wurden insgchaimt 2871 Stimmen , 17 Stimmen waren

— |tun i ___ v . . . „ — , v , , _
!̂

' Wen die Kriegsschuldlüge, zu protestieren . Weithin war die
®<»Ufr+

au f spitze des Turmes sichtbar . — In der Thie -
<W ' ta| e am Holzhof wurde in einem Schuppenanbau « ingebro-
>>n . «in Damenrad entwendet . Ein noch neues Rad , das sich
kn ^ ^ ichen Räume befand , wurde merkwürdigerweise nicht mit -

~Z J)eteit3 berichtet , ist der Plan der schon längst
Richten Autov « rbindung Baden - Baden — Michel -

Moosbronn — Ettlingen ein gutes Stück seiner Ver-
nähergerückt. Im Amtsbezirk Ettlingen sind die hierzu

feinJ -ichen Straßenerweiterungen bereits durchgeführt. — Die
auf einen guten Abschluß des verflossenen

Äi^ Msiahres zurückblicken . Die Spareinlagen betrugen 2 23.
', 802-60

Wo « tc Eiroeinlagen 497 335 .77 Mark , das Vermögen beträgt
VrXE ,

6 — Die Naturbühne erfährt z. Zt . eine szenische
^ ° o.erung für das Stück „Der Jäger aus Kurpfalz "

, das am
letteV m. ? ber die Bretter gehen soll . Die Titelrolle spielt Spiel -
>r^ ^ alz, die übrigen Rollen werden größtenteils mit Berufs -

K» besetzt, die vom Winterengagement zurückgekehrt find und
Karlsruhe ihren Wohnsitz haben .

'^en
~~

ve
®retten ' 4- Z "li . (Leichenfund.) Im sogen . Riedwald zwi -

pefiinx reitc
.n und Dettingen wurde gestern eine männliche Leiche

schon halh verwest und vollständig unkenntlich war .r die Person und die Todesursache herrscht noch völliges Dunkel.
Osterburken, 4 . Juli . (Pioniertag .) Am 29. und 30. Juni

tohIi-.rlL l*" burt «n der 3 9. badische Pioniertag unter recht
W ° !? er Betettgung statt . Der nächstjährige 40. badische Pionier -

^ ird in Karlsruhe abgehalten werden.
b«in Wolfach, 4 . Juli . (Durchs Examen gefallen und verschwun «

tttn oieliaer Verwaltungsanwärter ist seit zwei Tagen spurlos
^ wunden. Nach seinem Durchfall im Examen hat er sich einen

® bem Alkoholgenuß hingegeben und ist dann vor zwei
Don keinem Büro im Bezirksamt weggegangen. Zu Hause er-

^«Ufap
Cr

t 00r feiltem Weggang , daß er dienstlich verreisen müsse.em hörte man nichts mehr von ihm.
® inin 8cn, 4. Juli . (Billinger Allerlei .) Auf Antrag des'

llxt -> eins und Schwarzwaldvereins ist jetzt « ine Wander -
^
rschi

" am Stadtgarten Villingen und Umgebung
i^ einr " ® °5 städt. Vermessungsamt und Forstamt haben hier
IfrjeJ' !?1" ein hervorragendes Kartenwerk geschaffen . — Nach der
Üi>5 ^

"^jjoerlehrsftatistif wurden in Villingen 1928 an Fahrkarten

sein .

Die Durlacher Voranschlagsberatungen.
B. Durlach , 8. Juli . Bei den Einzelberatungen zum diesjährigen

Stadthaushalt wurde u . a. folgende» «rörtert :
Znstandsetzung des Rathaus«».

Beim Titel „Gemeindeverwaltung " fragte Stadtv . Odenwald
(Deutschnat.) , woher die Mittel für die Instandsetzung des
Rathauses genommen würden , und wo die im Jahre vorgesehe¬
nen Beträge geblieben seien. Oberbürgermstr . Z ö l l e r wies auf den
vorausgegangenen Bürgerausschußbericht hin , das Rathaus äußerlich
instandzusetzen . Sollten die vorgesehenen Mittel nicht ausreichen , so
wird eine besonder« Vorlage ergehen, die Überschreitungen aus
Anlehensmitteln zu bestreiten. Stadtv . MerMe (D . Volksp.)
wünscht« « inen Ausbau auch d « » Jnn « rn vor allem des
Biirgerausschußsaales , den man wegen seines schlechten baulichen
Zustande ? nicht, wie wünschenswert wäre , als Raum für Landss -
Versammlungen und dergl . benützen könn« . Der Oberbürgermeister
versprach im Namen des Stadtrats , der Sache näherzutreten .

Bei Position 10,
VeftenMch« Weg«

usw . , «rklätte Stadtv . Fall er (Soz .) : der westliche Teil von
Durlach mit seinem großen Verkehr und seiner Industrie s«i mehr zu
berücksichtigen ; insbesondere mühten Amalienstraße , Auerstraß « und

festem Belag hergestellt

(Deutsch .
Berkel

alten Friedhof einer gründlichen Jnstandseh
Glöckner (Soz .) setzt sich für Schaffung

! e n für vorschulpflichtige Kindter em. St «

Friedrichstraß« sowie die Killisfeldstraße mit
werden. Auch die Gehwege müßten z. I . jteu hergerichtet werden,
i . B . beim Block der
beim alten
Frau
Plätzen für vorschuspflichtige

Vp .) legt die Dringlichkeit

Ferner bedllrs« der Platz
standsetzung . — Stadtv .

von Spiel «
Stadtv . M e r 11 «

«iner Umleitung des
erkehrs , namentlich mit Lastwagen , von der Hauptstrage nach

der Pfinzstraße dar .
Oberbürgermeister Zölle » teilt « *. a. mtt , Spt « lplStz «

s « ien z. T . schon vorhand « n. U«b«r den Plcck beim alten
Friedhof sei noch nicht verfügt , nachdem man den Plan der Er -
bauung eines Schulhauses an dieser Stelle aufgegeben und statt
dessen eine Schulhauserweiterung im Stadtteil Aue vorgesehen
habe , die 1931 in Angriff genommen werden solle. Die Pfinzstraße
soll vor der Umleitung des Verkehrs asphaltiert werden , damit eine
Gefährdung der angrenzenden Häuser vermieden wird . In der
Nähe der Schulen anzubringende Warnungsplakate sind bereits
bestellt. Ein sozialdemokratischer Antrag auf Straßenherstellung
wurde dem Stadtrat zur Beachtung überwiesen.

Bei dem Kapitel
„Schulen"

beantragt die kommunistische Fraktion Erhöhung des Betrags für
Schulgeräte auf 3200 Mark . Die sozialdem. Fraktion Gewährung
von Beihilfen zu Schülerausflügen an die Kinder von Erwerbslosen .
Der letztere Antrag wird von Frau Stadtrat S t i e g e l « r (Soz . )
unterstützt und von Stadtv . M e r k l e (D . Volksp.) dahin
erweitert , daß er auch auf Gewerbeschüler Anwendung finden soll.

Stadtv . Behring « ? ( Dem.) erinnert daran , daß er gleich-
im Namen seiner Fraktion und als Schulleiter schon im vori -

gen Jahr eine dementsprechend? Anregung gegeben , von der Stellung
eines förmlichen Antrags aber abgesehen habe , und zwar angesichts
der überaus heftigen Angriffe , die er wegen feines Eintretens
für Schulforderungen von einem Teil der Linken damals erfahren
habe . Er freut sich über den bei der Sozialdemokratie inzwischen
eingetretenen Stimmungsuimschlag und hoffe, daß das gute Wetter
nun auch anhalten möge .

Stadtv . Storch (Soz .) zollte der Leitung des Kranken -
Hauses Anerkennung und regte die Erstellung eines Volksbades
an , während Stadtv . F a b e r (Soz . ) , unterstützt von Stadtrat
Wein brecht (Komm. ) und Stadv . M e r k l e (D . Volksp.) , « ine
Vergrößerung des Luft - und Sonnenbades befür-
wortet , dessen neuer Teil dann neben dem Damen - und dem Herren -
bad als Familienbad einzurichten wäre . Der Oberbürgermeister
erklärte , das Hochbauamt habe bereits Auftrag , ein Projekt vor-
zulegen. Doch müsse dabei ein Geländetausch vorgenommen werden.

Beim Punkt
„Wohnungssürsorge"

beantragte Stadtv . S t e e g e r (Deutschnat. ) Streichung der für das
Wohnungsamt vorgesehenen Mittel , mußte sich aber von Bürgermstr .
Ritzert belehren lassen , daß ein Abbau des Wohnungsamts nur
schrittweise mit der Fortentwicklung der Wohnungsverhältnisse vor-
genommen werden kann. Später müsse an die Stelle des Wohnungs -
amts die Wohnungspflege treten . Unser Volk wohne heute noch
salsch und müsse zum richtigen, gesunden Wohnen erst erzogen
werden . — Der Antrag Steeger wurde abgelehnt.

Bei Punkt 20.

Liegenschaftsvermiigen ,
brachten Stadtr . W « i n b r « ch t (Komm.) und Stadtv . H o f in « 1 « t
(SozJ Wünsch« der Pächter und Kleingärtner vor .

Ein kommunistischer Antrag verlangte Streichung der
B i e r st e u e r und der Vergnügungssteuer . Beide Anträge werden
abgelehnt .

Beim Punkt „Sonstige s" beantragt « Stadtv . S t e e g e r
(Deutschn .) Verminderung des Betrages von 20 000 Mark für un-
vorhergesehen« Fälle auf 5000 Mark . Stadtv . Odenwald
( Deutschn . ) wunderte sich über den nach seiner Meinung zu geringen
Betrag von 50 000 Mark , den die Bezirkssparkasse an die Stadt
abliesern soll , und der mit den seinerzeitigen Versprechungen nicht,
in Einklang stehe. Oberbürgermstr . Zöller sowie Stadtrat Dahn
(Soz,) , begründeten dies mit dem Hinweis auf verschiedene Neu-
einrichtungon, die im ersten Jahr des Bestehens der Kasse nicht zu
umgehen seien. Stadtv . Dorner (Soz. ) , wies auf die Aufgabe der
Kasse hin . vor allem die Interessen der kleinen Sparer zu wahren .
Stadtv . Kleiber (Deutschn .) , begründet« den Antrag auf Herab-
setzung de , Betrags für unvorhergesehene Fälle damit , daß mit
diesem Geld oft vom Bürgerausschuß abgelehnte Vorlagen durch den
Stadtrat wiederhergestellt und finanziert würden . Infolge der
Einsparung von IS 000 Mark könn« die Umlage um 3 Pfg . gesenkt
werden. Der Oberbürgermstr . warnte vor der Streichung , die nur

Folg« hätte , daß der Restbetrag von »000 Mark zwangsläusig
überschritten würde.

Bei dem Kapitel
^BermSgenvrechnung-

wurde ein Antrag Kleiber (Deutschn .) , auf Ermäßigung de »
Wasserzinses um 5 Pfg . abgelehnt , nachdem Oberbürgermstr .
Z ö l l e r die nötigen Erläuterungen gegeben hatte . Stadtv . Oden -
w a l d (Deutschn . ) fand die Abschreibungen am Gaswerk
mit 57 000 Mark zu hoch, wurde aber vom Gaswerksdirektor
Fl « isch belehrt , daß dieser Satz von 3 Prozent sehr bescheiden
genannt werden müsse.

Beim Kapitel
Stadt . Gutshof

kritisierte Stadtv . Odenwald (Deutschn .) die Rechnungsauf -
stellung. Die Wirtschaftlichkeit des Betriebs fei mehr als fraglich.
Es müsse sofort eine grundsätzliche Regelung der Frage des Guts «

erfolgen . Oberbürgermstr . Z ö l l e r verwies auf den früheren
ielchluß, eine dreijährige Probezeit abzuwarten , die in 2 Jahren zu

Ende gehe . Im übrigen wäre eine Auflösung für die Stadt ein
schlechtes Geschäft , und eine Verpachtung setze einen kapitalkräftigen
Pächter voraus , d« r einstweilen nicht gefunden sei. Stadtv . Klei -
ber (Deutschn .) sagte , wie es möglich sei, daß der Eutshof heute
noch aufrecht erhalten werde, da er noch Zuschuß erfordere , während
andernfalls aus den Wiesen allein jährlich mindestens 30 000 Mark
erzielt werden könnten. Im übrigen müsse der Verwaltung für ihre
vorbildliche Arbeit volle Anerkennung gezollt werden.

Der ganze Voranschlag wurde schließlich noch zustimmender Er -
klärung der Sozialdemokraten gegen die Stimmen der Kommunisten
mit Mehrheit angenommen .

#
— Bad Peterstal , 4 . Juli . In der Bürgerausschußsitzung teilte

Bürgermeister Noll mit , daß als nächste Aufgaben die Umänderungdes Friedhofs , die Erstellung eines Denkmals für die Gefallenen der
Gemeinde, der staubfreie Weg nach Griesbach , die Gründung einer
Sanitätskolonne u . a. m . zu betrachten seien . Der Voranschlag wird
mit 224 955 Mark Ausgaben und 186 444 Mark Einnahmen ( ohne
Gemeindesteuer) festgestellt ; somit bleibt ein Fehlbetrag von 38 -Ml
Mark , der eine Umlage von vv Pfg . vom Grundvermögen , M Pfg .
vom Betriebsvermögen , und 6,75 Mark vom Gewerbeertrag er-
fordert . Der Voranschlag wurde einstimmig angenommen.

— Waldshut , 4 . Juli . (Aus dem Voranschlag.) Der Gemeinde«
rat genehmigte di« Aufnahme eines Darlehens von 61 000 Mark
zur Ausführung der Straßen und Kanalisationsanlagen , sowie oer
Wasser- und Lichtleitung . Ferner wurde einer Erhöhung der
Grundgebührenstromtarife zugestimmt. Die Grundgebühren erhöhen
sich für Wohnungen um 50 Prozent der bisherigen Sätze, für Ge«
werbebetriebe von 60 Pfg . auf 90 Pfg . je Quadratmeter , für Kraft
für jedes angeschlossene Kilowatt von 4 Mark auf 5 Mark . Der
Voranschlag 1929 sieht bei 988 230 Mark Einnahmen 1231 930 Mark
Ausgaben vor . Der ungedeckte Aufwand von 251 700 Mark wird
durch die Gemeindesteuer gedeckt werden.

& Engen , 4 . Juli . (Voranschlag genehmigt.) Der Vürgeraus «
schuß Engen genehmigte den Voranschlag für 1929/30 , der 241825
RM . Ausgaben und 187 559 RM . Einnahmen vorsieht, fodaß ein un«
gedeckter Aufwand von 54 266 RM . übrig bleibt , der durch eine Um-
läge von 100 Pfennig vom Grundvermögen , 40 Pfennig vom Be-
triebsvermögen und 750 Pfennig vom Gewerbeertrag für je 100
RM . Steuerwert zu decken ist.

Zum Selbstmord öes Pros. Lickkeig.
= Kehl, 4 . Juli . Zu dem Selbstmord des Schwiegersohns des

verstorbenen Fabrikanten Kiefer in Kork, Prof . L i ck t e i g in
Straßburg , wird uns geschrieben , daß Professor L i ck t e i g die
Hauptschuld an dem Tode des Bankiers Scheer-Kehl zugesprochen
wird , da Scheer erst nach einer stundenlangen , ergebnis -
losen Verhandlung mit Lickteig zur Waffe griff .

Schwächeanfall aus öem Wolorrad.
— Billingen , 4. Juli . Der 18 Jahre alte Kaufmann Walter

Burk aus Schwenningen war von seinem Vater beauftragt worden
mit dem Motorrad einige geschäftliche Angelegenheiten auf dem Reichs-
bahnhof in Trossingen zu besorgen. Er kam auch nach Trossingen
und erledigte seine Angelegenheiten . Im Bahnhofrestaurant Tros-
singen klagte er aber schon über Unwohlsein. Er trank in der Wi-t-
schast einen Tee, um die Uebelkeit zu bekämpfen und fuhr dann
wieder in der Richtung nach Schwenningen weiter . Etwa gegen
MI Uhr wurde er von einem Schwenninger Personenkraftwagen
aufgefunden . Er ist im Fahren umgestürzt. Der ärztliche Befund

zwei Schädelbrüche fest . Der Fahrer ist wahrscheinlich in
einen Ohnmachtsanfall geraten . Der Unglückliche wurde sofort nach

Angriff auf einen Polizeiwachlmeisler .
& Meßkirch, 4. Juli . Als der Polizeiwachtmeister Brennen «

stuhlzweiRadfahrerohneLicht anhalten wollte , die über
ihre Personalien die Auskunft verweigerten , wurde er plötzlich von
dem einen zu Boden geworfen, während der andere einen Schuß ,der fehl ging , auf ihn abgab . Beide flüchteten. Der eine ließ ein
Rad mit einem Päckchen , das u . a. einen Fotoapparat enthielt , zu-
rück . Die beiden entkamen unerkannt .

— Schwetzingen, 4 . Juli . (Auf der Bootfahrt verunglückt.) Seit
30. Juni d . I . wird ein gewisser Albert Schotter aus Ketsch vermißt .Er hatte an diesem Nachmittag eine Fahrt mit demBootnach
Mannheim unternommen und ist seitdem spurlos verschwunden.Der Vermißte dürfte bei dieser Bootfahrt tödlich verunglückt sein .
Gestern wurde das Boot bei der Mündung dep Altrheins in den
Neurhein angetrieben . In dem Boote befanden sich die Kleider
des Schotter .

0 Bugging «« , 4 . Juli , (Unfall .) Im Kalibergwerk Bugginqen
wurde durch einen herab st ürzenden Salzblock der 22 Jahre
alte Wilhelm Dietsche aus Untermynstertal ernstlich an der Wirbel «
säule verletzt, außerdem trug er noch Kopfwunden davon.
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Aus der Landeshauplstadt .
Karlsruhe , den S. Juli 1923.

Die Evangelische Schulsynode.
Am Mittwoch nachmittag hielt der evangelische Kirchenbezirk

Karlsruhe -Stadt im Gemeindehaus der Südstadt die Schulsyuode
ab , die alle zwei Jahre wiederkehrt . In seinen einleitenden Worten
warf der Leiter der Synode , Dekan Kirchenrat Werner von
Bruchsal einen Rückblick auf die Verhandlungen der vorausgegange -
nen Synoden und auf die wichtigste Neuerung auf dem Gebiete des
^ »- ' A' onsunterrichts , die Einführung eines neuen Katechismus mit
dem Leginn des jetzigen Schuljahrs . Darauf wurde die Synode mit
lbröei eröffnet . Drei Referat « standen auf der Tagesordnung der
S ^ ^ ie . Fräulein Mattmüller , Hauptlehrerin in Bruchsal , be-
handelte das Bibelleien in der Volksschule . Professor Rinkler ,
Religionslehrer an der Helmholtz -Oberrealschule. sprach über das
Bibellesen in den entsprechenden Klassen der höheren Schule . Dem
dritten Referenten war als Aufgabe gestellt die ausgeführte Ve -
Handlung eines freiaewählten Themas aus dem Lehrplan für Fort -
bildungs - und Fachschulen ; Professor Steinhauser , Religion »-
lehrer an der hiesigen Gewerbeschule, hatte sich das Gebet als Thema
seines Vortrags gewählt . Alle Referenten hoben die Schwierigkeiten
hervor , die vom Geiste unserer Zeit herrühren und sich auch im
Religionsunterricht geltend machen . Unser Volk ist eben heute nicht
mehr wie früher ein bibellesendes und am Gebet festhaltendes .

Volk .
Aus den Referaten war aber « sichtlich, mit welcher Freudigkeit die
Religionslehrer mit allen Schwierigkeiten des Schülermaterials
und des Stoffes ringen , um sie zu überwinden . Alle Referenten
gaben auch aus ihrer Erfahrung heraus praktische Hinweise für die
methodische Behandlung des Bibellesens und des Gebets im Unter -
richt. Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten alle Anwesenden
den Vorträgen . Ueber die Behandlung des Bibellesens entspann sich
eine angeregte und anregende Diskussion. Nach Verlesung des Pro -
tokolls wurde die Synode mit Gebet geschlossen.

-ii-
Vom Karlsruher Wochengroßmarkt. Auf dem Kartoffel -

markt gab es am Donnerstag neben inländischen alten , neue
italienische, belgische und holländische Kartoffeln . Der Menge nach
war das Angebot nicht so groß wie meist sonst in den letzten Wochen .
Dagegen war der Gemüsemarkt recht gut beschickt . Besonders reich-
lich waren Karotten und gelbe Rüben vorhanden , dann Weißkraut ,
Wirsing , grüne Bohnen , grüne Erbsen , in kleineren Mengen Blu -
menkohl, Spinat und gelbe Bohnen . Unbedeutend waren die Vor -
rate an Rotkraut und Kohlrabi ; aber gerade diese

' beiden Gemüse-
arten waren sehr begehrt . Auch nach Bohnen , grünen wie gelben,
war die Nachfrage sehr groß . Dann gabs noch Rhabarber und viel
Kopssalat ; auch Salatgurken , für die großes
waren in großen Mengen angefahren . Mit Sü

bestand ,
wuigu in yiufl &N 2JiciLi)cii .«u » w « 5friichten und
Obst war der Markt reichlich versehen, vor allem mit Bananen ,
Zitronen , Tomaten , Kirschen Aprikosen und Heidelbeeren . Auch
Orangen , Erdbeeren , Johannisbeeren und Himbeeren genügten der
Nachfrage. Gering waren die Vorräte an Pfirsichen und Sta¬
chelbeeren . Am meisten begehrt waren Kirschen und A pr i »
kosen , am wenigsten Pfirsiche. . . v ,

JugendksnHerte. Der Lieder - und Arienabend . den die
Gescngspädagogin Bürg - Steinmann in dem sehr
gut besuchten Saale der Gesellschaft . .Eintracht " veranstaltete , war
ein voller und berechtigter Erfolg . Man hörte durchweg in der
technischen Schulung der Stimmen weit vorgeschrittene Schüler und
Schülerinnen . Zur Mitwirkung waren auch einige ehemalige
Schüler herangezogen, die durch ihre Sicherheit und Reise mithal -

fen , dem Abend einen guten Widerklang zu geben. Hierbei ge-

hören Adolf Claßner , Opernsänger am Landestheater m Braun -

schweig , Konzertsänqer Otto Hütt und Konzertsängerin Else Kusche.
Aber auch aus der Reihe der übrigen Auftretenden sind bereits
einige durch erfolgreiche Mitwirkung in Konzerten bekannt gewor-
den. Tilly barsch , eine sehr begabte Sopranistin , sang mit glan -

zender Entfaltung ihres stimmlichen Materials , ebensosicher und an-

sprechend im Vortrag wie Hedwig Sexauer , die mit einigen Lie¬
dern von Theodor Münz und der Senta -Vallade aus Richard Wag -
ners .Holländer " für einmütigen Beifall danken konnte ; der schone,
helle Sopran stand im Dienste einer ausgeglichenen Vortragsart ,
lleberraschende Fortschritte hat auch Claire Schneider gemacht ,
eine Arie aus „Der Widerspenstigen Zähmung " von Hermann Götz
und die technisch durchaus nicht einfachenPartien im Schlußensemble
führte sie hervorragend durch . Lissy Schrödelsecker ist aus den
Vorspielen des Munzschen Konservatoriums bekannt . Käthe H a f-
ner , Amalie E rocoll , Mia Well er und Selma Mangel ,
vier talentierte Sängerinnen mit klangschönen Stimmen fügten sich
in diesem Rahmen gut ein . Für sich gestellt sei die Arie der Rezia
aus Webers „Oberon "

, die durch die Konzertsängerin Else Kusche
mit dramatischem Empfinden , reifem Vortrag , prächtiger Einsetzung
der großen Stimme gesungen wurde . Auch Adslf El ahner er-
wies sich, wie übrigens auch Adolf Hütt als durchaus buhnen -
und konzertreifer Sänger , der sein gefestigtes Material überlegt
einem lebendigen Vortrag dienstbar macht . Eine angenehme Ab -
wechslung brachten in diese solistischen Darbietungen die Frauen -
chöre , die durch die technische Schulung und die sorgsame Behand -

lung des Klanges angenehme Eindrücke hinterließen . Das Orchester
des Munzschen Konservatoriums , der Flötist Oskar H o r m u t h
und der außerordentlich gewandte Begleiter Kammermusiker Otto
Somann machten sich sehr verdient . Es gab viel Beifall und
Blumen . — Im 10 . Konzertabend der Badischen Hoch -
schule für Musik mußten infolge Erkrankungen zwei Pro -
grammnummern ausfallen . Wilhelm Jung eröffnete ihn mit
einem technisch virtuos gespielten Klavierwerk von Bach , daran
schloß sich eine Klaviersonate von Beethoven , die durch die aus
früheren Konzerten bekannte Gretel Ruprecht eine klare Fassung

T\ trt SvJvvfW-rtrr fitttforTtofc tntph «>r hpr TinffttnTpttttprte

gei . 11. .nuTijjetiuueiu», uci uu» | uiittßuu ; wu
Robert Schumann und Franz Schubert brachte, wurde durch Erika
Wild änsprechend eröffnet . Von den Sängerinnen hat Eugenie
Hörner gutes , weiterhin entwicklungfähiges Material , während
Emmy Mörschel neben einer ergiebigen Sopranstimme eine gute
Technik und Vortragskunst zeigen konnte. Durchaus persönlich auf-
gefaßt , gesund und frisch musiziert waren die drei Klavierstücke von
Eduard von Pagenhardt . Mit lebhaftem Empfinden faßte
auch Hannchen V i e rn st e i n eine Klaviersonate von Schubert an .
Einen glänzenden Abschluß fand dieser Abend mit dem heroischen
Marsch von Schubert , gespielt durch Eduard von Pagenhardt und
Gertrud B u g g l e . Der 12 . Konzertabend brachte Kammermusik
von Mozart und Haydn . Das Programm brachte ein Trio für
Klarinette , Bratsche und Klavier , ein Quartett für Flöte , Geige,
Bratsche und Cello und zum Schluß ein Streichquartett . Eugen
Schiel , Albert Dietrich , Fritz Hermann , Fritz Neu , Hellmut Brumme ,
Erich Hohler , Anna Künkel und der Lehrer für Violinspiel Georg
Valentin Panzer setzten sich mit bestem Gelingen für diese klassische
Kammermusik ein . Besonders darf das einheitliche Musizieren,
die Gemeinsamkeit in der Auffassung und die Klarheit in der Wie-
Vergabe der einzelnen Sätze hervorgehoben werden.

Der Kamps gegen die Mensuren.
Wegen Zweikampfs verurleille Karlsruher Sludenlen .

X Karlsruhe , 4 . Juli . Vor dem Einzelrichter hatten sich heute
die Studenten Fritz Behrens , Kurt Stengel , Herbert Neu -
bert , Walter Gädeke , Karl Ernst Riso Hans © ruber und
Karl Bohrmann wegen Zweikampfs , sowie Leonhard
Groß , der Wirt „zum goldenen Löwen" in Karlsruhe -Beiertheim
wegen Beihilfe zum Zweikampf zu verantworten . Die An-
geschuldigten — es handelt sich um Mitglieder hiesiger Korps —
sind angeklagt, am 3 . Mai , vormittags in dem von dem Angeklag-
ten Groß zur Verfügung gestellten Saale des „Goldenen Löwen" in
Beiertheim Bestimmungsmensuren mit schweren Schlägern ausgetra -
gen zu haben , bei denen einzelne Paukanten leichtere Verletzungen
davontrugen , die innerhalb acht Tagen verheilt waren . Die Ange-
klagten bestreiten nicht , was ihnen zur Last gelegt wird . Irgend -
ein Ehrenhandel ging nicht voraus . Die Mensuren gingen unter
den üblichen Formalitäten , in Anwesenheit eines Unparteiischen
und eines Arztes vor sich . Im Saale des Groß werden diese Men -
suren schon seit Jahrzehnten ausgefochten . Es war , wie die Ver -
Handlung weiter ergab , in studentischen Kreisen bekannt , daß sie
nach den gesetzlichen Bestimmungen verboten sind ; diese Be -
stimmungen werden , wie der Vorsitzende bemerkte , in
Baden strenger gehandhabt , als etwa in Württemberg
und Hessen oder anderen deutschen Ländern . Wie er weiter an-
führte , bewertet der neue Strafgesetz-Entwurf , der etwa in zwei
Jahren in Kraft treten wird , die Mensuren wesentlich anders ; nach
diesem wird der Zweikampf mit Waffen , durch den ein Ehrenhandel
ausgetragen werden wird , mit Gefängnis nicht unter drei Mona -
ten bestrast, ebenso wird bestraft der Zweikampf mit Waffen und
unter Bedingungen , nach welchen er mit Gefahr für Leben und
Gesundheit regelmäßig verknüpft ist. Bestimmungsmensuren werden
dann unter normalen Verhältnissen nicht mehr darunter fallen .

Erster Staatsanwalt Weiß verwies auf den Beschluß des
badischen Landtags vom 6 . August 1324, nach dem Gerichte und
Staatsanwaltschaft verpflichtet sind, gegen die Mensuren einzuschrei -
ten . Die Bestrafung der Angeklagten stellte der Anklagevertreter in
das Ermessen des Gerichts, ebenso die Gewährung von Strafaufschub .

Rechtsanwalt Kirchenbauer als Verteidiger der Stüdes
ten erklärte die Verfolgung der Mensuren gebe nicht dem Voll »'
empfinden Ausdruck. In den beteiligten studentischen Kreisen s«!
nicht die Auffassung maßgebend, die ein Ministerialbeamter ode»
eine Partei im Landtage zum Ausdruck gebracht habe Di« Verfol«
gungswut der Staatsanwaltschaft hätte ihr Ende finden müssen.
Da jedoch der Staatsanwaltschaft das Mensurbuch eines hiesige»
Studenten in die Hände fiel, sei mit weiteren Verfolgungen z#
rechnen . Es handele sich um eine alte studentische Sitte , durch d ><
niemand weh getan und mit der auch nicht an di - Oeffentlichkeit
getreten werde. Wenn bei den Studenten die Auffassung vertreten !
werde, nichts Strafbares getan zu haben , so müsse man dem Rech'
nung tragen . Die Verfolgung der studentischen Mensur sei gerad«
heute umso weniger angebracht, als heute überall — nach Wegfall
der allgemeinen Dienstpflicht — die sportliche Betätigung mit staat«
licher Unterstützung gepflegt und gefördert werde.

Das Gericht fällte folgendes Urteil : Die angeklagten Sttt«
denten werden wegen Zweikampfs zu je drei Mona « !
ten Festungshaft verurteilt , der Wirt Groß wegen wissent'
licher Beihilfe zu 2ö Tagen Festungshaft , an deren Stelle ein«
Geldstrafe von 25 Mark tritt .

In der Urteilsbegründung verwies der Einzelrichter !
auf die Reichsgerichtsentscheidung, die in der Mensur einen Zwei« !
kämpf mit tödlichen Waffen sehe. Bezüglich der Würdigung des Vefj
Haltens der Angeklagten nahm er Bezug auf die Ausführungen d*{ >
Verteidigung . Das Verhalten der Angeklagten werde in der Oeffent' l
lichkeit oder sonstwo nicht als das angesehen, weswegen sonst Leut< ^
vor Gericht stehen . Es widerspreche dem Volksempfinden, Studen '
ten , die ihre alten Bräuche pflegen, auf die Anklagebank zu setzen.
Kein Mensch nehme an den Mensuren Anstoß; es handele sich da<
bei um einen Sport wie bei jeder anderen Sportart . Die ausge<
sprochene Festungshaft sei keine entehrende Strafe . Da >
Angeklagte wie Staatsanwaltschaft aus Berufung verzichteten ,
wurde das Urteil rechtskräftig . Den Angeklagten wurde Straf '
aufschub mit Bewährungsfrist bis 1. Juli 1331 gewährt .

Die Unterrichtszeit an der Volksschule.
Sind 32 wöchentliche Anlerrichlsstunöen für ein neunjähriges Dolksschulkind gerechtfertigt ?

müßte da » auch genügen. Zu viel Stoff auf diesen Gebieten v*9
wirrt mehr , als er nützt . Man beschränke sich auf weniger u"°
präge das wenige aber so gründlich ein, daß es unverlierbar ^
Eigentum des Schülers wird . Damit ist ihm mehr gedient , als n>>>
dem für ein neunjähriges Kind unsinnigen Vilerlei der gebräuV
lichen Realienbüchcr . .1

Im Zeichnen und Singen könnte jeweils ebenfalls am
eine Stunde verzichtet werden. Wahre zeichnerische und musikaliO'
Begabung sind wirklich kein solch Allgemeingut , wie es immer wii?
der hingestellt wird . Für die Unbegabten auf diesen Gebieten >"

die Unterrichtszeit ohnehin fast verloren . Die wenigen gut Vera^
lagten aber , besonders die im Singen , sollten zu wertvoll sein ,
daß sie als Leithämmel für die Unmusikalischen benlltzt werde ^
Wenn man hier etwas für die Begabten tun will , dann richte in^
freiwillige Unterrichtskurse ein , die auf di« Nachmittag « 3*
legen wären und einen ordentlichen systematischen Unterrichtsgan»
einhalten . Nur so , wenn die Klassen von dem Balaste der UntauS
lichen befreit sind , ist an eine wirkliche Förderung der Talente i"
denken . Je eine Stunde Zeichnen und Singen genügen wie fitf ^
auch und heute noch in der Landschule , um die Klasse einigermah^
zum richtigen Sehen anzuleiten und zum Singen der Volks- un'

Kirchenlieder zu bringen . Ein Mehr ist für die Masse der Sdfl** ,
verlorene Liebesmühe . «

Handarbeiten spielen heute im praktischen Leben nur
« ine geringe Rolle . Da könnte man , wie bereits von anderer Se> ,
vorgeschlagen wurde , ruhig auf zwei Stunden zurückgehen , fr-"'

Jahre lang jede Woche zwei Stunden Unterricht müßten genüg ^
um die zur Ausbesserung der Wäsche uss. notwendige Anleit »» '
und Uebung zu vermitteln . .

So wäre das Ziel der Einsparung von acht Unterrichisstunv°

leicht zu erreichen. Gewonnen wären damit aber außer einer <*n

lastung der geistigen Arbeitskraft des Schülers sechs freie Sw? .
nachmittags von 12 Uhr mittags an . Und dazu wären nock> "L
Stunden Turnen und Spiel in dieser Unterrichtszeit untergebra ^
Trotzdem hätte die Stadtschule immer noch mehr Unterricht als "

Landichule. n,
Eine nicht übermäßig durch die Schule in Anspruch genomw .

Jugend aber würde sich an den freien Nachmittagen von sich ® .|
zum Spiele auf Spiel - und Sportplätzen drängen , sich
Lust und Liebe dieser Art Beschäftigung hingeben und dadurch «U ,
Gesundheit in einem Maße dienen , wie es Zwangsspielnachmitl
niemals erreichen können .

Aus Lehrerkreifen wird un» geschrieben :
„In Nr . 287 , S . 4 der „Badischen Presse" wird von Elternseite

Klage geführt über die Unterrichtszeit der vierten
V o l k s sch u l k l a s s e . Mit Recht . Es ist nur erstaunlich, daß
bisher die Eltern über einen solchen Raubbau an den Krästen
ihrer Kinder stillschweigend hinweggegangen sind.

Nach Axel Key diaucht ein 3—ISjährigetz Kind täglich elf
Stunden Schlaf , eine Stunde für An - und Auskleiden und Waschen ,
drei Stunden für die Mahlzeiten und gehörige Ruhe und fünf
Stunden für Spiel und freiwillige Beschäftigung. Da bleiben also
noch höchstens vier Stunden fir die Schule samt ihren Hausauf -
gaben übrig , wenn eine normale , d . h. gesunde körperliche und
geistige Entwicklung ermöglicht werden soll . Statt dieler vier Stun -
den verlyngt aber die Schule mit Schulweg und Hausausgaben
durchschnittlich mehr als das Doppelte . Das geht vor allem auf
Kosten des Schlafs und der notwendigen sonstigen Ruhe .

Di« bisherige Unterrichtszeit kann ohne Schaden sür die geistige
Ausbildung der Kinder wesentlich herabgesetzt werden. Das beweist
unsere Landschule mit ihren zwanzig wöchentlichen Unterrichts -
stunden für das vierte Schuljahr ( gegenüber 32 Stunden in der
Stadt !) und genau demselben Lehrplan wie die Stadtschule . Und
trotzdem wird man kaum jemanden finden , der ernstlich behaupten
möchte, daß die Leistungen der Stadtschule den zwölf weiteren Un -
t ?rrichtsstunden entsprechend bessere wären als die der Landschule .
Ja , es gibt Eltern auf dem Lande , die herzlich froh sind , daß ihre
Kinder nur die sogenannte ländliche Halbtagsschule besuchen und
dasür den andern halben Tag sich ungehindert tummeln können .
Wenn sie ihre Kinder mit denen ihrer Verwandten in der Stadt
vergleichen, bemerken sie bezüglich des Wissensstandes keinen Unter -
schied zugunsten des Stadtkindes . Interessant ist auch der Ausspruch
eines vom Lande in die Stadt versetzten tüchtigen und durchaus
ernst zu nehmenden Volksschullehrers ; „In der Stadtschule wird viel
gelernt , aber wenig gekonnt" . Hier liegt das Uebel offen zutage .
Die übermäßige Unterrichtszeit in der Stadtschule überlastet das
Kind dermaßen , daß es kaum die Hälfte der Zeit richtig bei der
Stange zu halten ist. Ein normales neunjähriges Kind kann
einmal nicht vier Stunden hindurch ohne längeres zeitweises Ab-
irren seiner Gedanken dem Unterricht solgen. Jede weitere Stunde
muß die Ermüdung stetig vermehren und schließlich zu Erschöp -
sungsKustöndenführen , die den Unterricht auf Wochen hinaus immer
unfruchtbarer werden lassen . Mehr als vier Stunden täglich sollte
daher das Volksschulkind zwangsweise unter keinen Umständen der
Volksschule überlassen werden. Das wären in der Woche 24 Stun -
den.

Wie und wo wären nun die acht Stunden , die heute zum min-
dosten zu viel gegeben werden , einzusparen ? Die acht Stunden
Deutsch (mit Schönschreiben ) könnten ruhig , wie in der Landschule ,
auf sechs Stunden zurückgeschraubt werden . Schließlich ist doch neben
diesen sechs Stunden jede andere Unterrichtsstunde dadurch , daß sie
sich auf Grund unserer Muttersprache vollzieht, auch eine Deutsch -
stunde. Wenn man weiterhin die Stücke der Volksschullesebücher
sprachlich und inhaltlich etwas einfacher und kindlicher gestalten
wollte, damit die heute allzuvielen zeitraubenden Erklärungen weg -
fielen ; wenn n . an die Sprachlehre , die den meisten Volksschlllern
nicht Verstandes- , sondern nur sormal gedächtnismäßig eingeht , ver-
einfachen, d . h . weniger systematisch betreiben wollte ; wenn man
dem Vierkläßler den Aufsatzunterricht abnehmen wollte , den man
in der Mittelschule auch erst zwei Lebensjahre später einführt
(Quinta — sechstes Volksschuljahr) . dann würden die zwei einge-
sparten Deutschstunden dem Kinde eher zum Vorteil als zum Nach -
teil gereichen.

Auch im Rechnen könnte man mit einer Stunde weniger ganz
gut auskommen. Für die Aufnahmeprüfung in die Sexta ( fünftes
Volksschuljahr) begnügt man sich mit der Beherrschung des Zahlen -
raums bis 10 000 . Däs Volksschulkind aber muß zur selben Zeit
bis zu einer Million gefördert sein . Dabei hat es die Mittelschule
mit der Auslese der Volksschule zu tun . Hire wird offenbar mit
zweilere ! Maß gemessen , zu Ungunsten des Volksschulkindes.

In Erdkunde und Naturgeschichte bewältigt man auf dem Lande
den Unterrichtsstoff in zusammen drei Stunden . In der Stadt

Voranzeigen der Veranstalter .
) ( Kaffee Vaner. Im heutigen Elitekonzert wird K a r l J # ! ,»

fi=rttnff tintt SRräTitttS. «Tindie Einlage bestreiten :
Abendkonzert spielt die
wieder in vollständiger

"
Rbavlödie h- rnoll von Bralims . Im

Sau ^kavclle Operetten und Schlagermusik ab
Zlazzbesebung . jSiebe die Anzeize .)

Filmschau .
X Die ReNde « , . Lichtspiele lWaldstrabe , »eigen a» deute :

Wirl von der Revu e " ein Usa -Revuefilm . leichter fnmmeii ^ ,,
Unterhaltung von hoher technischer und darstellerischer Vollendil 'lS . ^
sie die modernst eingerichteten Ufa - Atelters und ein ungcwos .iltch 0rW
Aufwand in der Hand a » t eingearbeiteter Regisseure aeivalirlcisten . f ff
wirbelt nur so von Äetnen . Hunderten von Beinen , das trille ^ »
erakt . wie es eben nur die oft kopierten und nie erreichten Revue ^ --

, «
können . Die Handlung ist nicht weniger flott als die Darstcll .lna . f
Gralla . die anecksilbriae (ssiaraktersvielerin bat daß .-leug . Nirte ^
perlender Mittelpunkt dieser Armee zu sein , sich einen Maan zu tttayt
und , n zeigen , das , die Tanz -wirlS auch recht anständige Mädchen
können . Mar Hansen , mit seinem unnachahmlichen i^luldnin j(f
weltmännischem Cbarme und Werner lütterer , dazu als dritu r̂ ^
Komiker Julius S a l ck e n st e i n bilden das Svielzeug dieser W' A
königin . die schön gewachsene Valern Nootbbv ihre ^ a - nlyiclertn -

Hierzu ein interessanter Knltnrsilm und ein reiches Rildmiterta ^

Empfangsfeierlichkeiten König F -nads von Aegvvten in Verlin .

Auszug aus den « taudesbüchern Karlsruhe . (
Sterbefälle . 2 . Juli : Elisabeth Günther . 47 Jahre

« W ^ v| lu „ .. . .
Ehemann , «

" '
Jahre

'
alt , Armer

" " '
Maria

^
K

'
e feTe

'
rTi Mo .' ät ölt .

Ludwig Kekler , Hilfsarbeiter . 4 Juli : Maria H e n n I n g e r , 63 '

alt , Ehefrau von Karl Henninger , Fabrilarbeiter .

Erhalten Sie sich ALLE
Ihre Wäsche , oh weiss ,oder farbig-durch Sorna/
-Ihre Hände beuteten, uuie schonend es u/äscfit

45 ^ A ° Poker

SA 313 - 19
f .' nr *irr ^ TT ff flosi

i wscftTuw 1
' ' (■isaowAÜitI '

• OfWtM
I'-V-•JpuidLSW •■(!I SUNLICHT GESELLSCHAFT



Amtliche Anzeigen

Unterricht

Badlsche Presse / Morgen -AuSgaVeArettag , de« 5. ZuN IVA .

Mutti/ Heut ' riecfit es aberfein
tSSfc aus cfer Kücße !

\ I können 01« floh i « tote (47 ) , j
V. \ Zeit verschaffen , Sie iiön - ff// / A

nenSchlankheit .Elastizi - Ul ( m Atat , klaren Teint und Jugendfrisohe ge- TT HWinnen auf einfache , unsohädliche , Arzt - V ' S
lieb empfohlene Welse durch den (lenoö J /
▼on Dr. Ernst Biohtera **

Frtthstttek « - KrBvtertee

BFrau

M . H. in A. sehreibt : In 1 Woche
5 Pfund abgenommen . Fühlte mich vom
zweiten Tag an wohler und leichter . Be¬
tellen Sie sofort 1 Pak . Alk. 2.-, 6 Pak .

zun Erfolg Mk. 10.- .
In allen Apotheken und Drogerien .

„ Hermen " München , Gülletraße 7
Fabr . pharm , kosm . Präparate (Frans Gradinger )

n \
Wai itnn tu Mfttas ?

" / Knorr '
« Grünkcrnfuppe !

Aderb Di» tint , mrin Liebling, wenn Du erft
Hausfrau lein wirft . . . Minner , die ab «

gefpannt stiTiüi kommen, lieben krAftt'3«
6uppen, und für die Hausfrau gibt

es niditi Einfacheres als aus
Knorr '

s GrflnkernmeKI ein«
Anregend« und aromatisch «

5upp« su kochen, die
fo vorzüglich fittigt .

h drr ttiannttn grUnrm Packung
tri jede » Kaufmann tu iaSen.

lh *9 — 50 Vfg .

Kn o rfs GründernffljJtL
Israelitisch« Gemeinde .

Hauptsynagoge
SS ) Freiiag , den 5. Juli :

f 11x Kj Habbatanfang 7 UhrV , AM SamStag, den S. Juli :
/ Z) I W ! MorgengotteSd. K.30

(vT, j RS Schrifterklärung 9,30
MB Neiimonbweihe, Jvg .»■ . . W Gottesdienst S UhrM tranrir « W SabbatauSgana 9.25

Bp5 Pflicht , Ihr» k* H> A . HL L * , B . Sffil Wrrltag»,
H W MorgengotteSd. #,45
gS

ueb«n 1. ». B . (11884) M AbendgotteSd . 7 Uhr

I Albert Schlotter 1 -Kt
M llllJUll UUUIUIIU1 WS empfiehl , stch auch fÄr

» ■.„1, Fm Umarbeitung. Ang. u.
Sgl 81852 "" Bad . Presse .

MB geilem « *! In Kenntnis ru seteen EM

H
Techn . Verb . Cimbria

P. Schwab X DA ti 1 •
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Übersee-Leitung ü
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m QÖeri und & ) '
\ld üLer die polibichen , etirU jj

X •JtafilicKm mtd kulturellen SnimJ eltmfen
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CUeuhoklands

J der tfetchaff ticke £Ttil igt für Jen <£ in - tmd ^
(Tiusfuhrhandol von größter cffiedeuhmQ,
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ii dem deutschti ^ fandeleperCehr und dem X
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mann und Cßeubcklond i*

Ein Riese
schützt Sie
vor Verlusten ,

ESSO BEDEUTET «
sofortiges Star¬
ten — schnelle ,
zuverlässige
Zfindnng —
rückstandlose
Verbrennung —
klopffreies Fah¬
ren — unwider¬
stehliche Kraft.

ESSO erhalten Sie
an den silbernen
Pumpen . ESSO ist
rot gefärbt . Achten
Sie anf die rote
Farbe, dann fahren
Sie zuverlässig und
— mit Riesenkraft !

Ein gut geleiteter Lastwagendienst
muß ohne zeitraubende und kost¬
spielige Reparaturen auskommen ,
um rentabel zu sein . Ungeeigneter
Betriebsstoff ist eine der häufigen
Ursachen von Reparaturen und da¬
mit verbundenen unnötigen Kosten .
Mit ESSO, dem neuen Betriebs¬
stoff, der Ihrem Motor Riesenkraft
verleiht , sind Sie vor Verlusten
geschützt . Ihre Wagen überwin¬
den spielend jedes Hindernis , hal¬
ten den Fahrplan pünktlich ein
und machen eich dadurch bezahlt .

Die tritt « Monatsrate der KebSudefonder-
fteuer für das Rechnungsjahr 1929 (Äunirate^
ist bis spätestens 5. Juli 1929 zu entrichten .
S3ci bis ,u diesem Zeitpunkt seine Steuer -
schuld nicht begleicht , hat 10 v . H . Verzugs-
zinsen »u entrichten und außerdem HwangS-
Vollstreckung »u erwarten . Eine belondere »er -
sönlick « Mahnung ergeht nickt mehr .

Sarlsrube , den 5. Juli 1029. (11 652)
Stadthauptkasse.

erteilt Unterricht zur
perf . Erlerng. d . engl.
Sprache . Kaiserstr . 134.

(S5184)

Wir versehen öffentlich auf Grund des Tr-
laffes des Herrn Ministers der Finanzen vom
20. Januar 1928 die

Beton - und Maurerarbelte» , die Elle«»
beton - sowie die Sieiuhauerarveite «
tSnnft - nnd Natursteine! siir ti « Re-
triebs - und Wirückaftsaebäude »u de»

Klinikueubauteu in Freibura i. Str .
Die Angebotsvoidrucke, soweit vorrätig,können aus unserm Baubüro im Neubau der

Nied . Klinik, Hauptgcschoh , Zimmer Nr . 12 ,
ab Samstag , t>en S. d . MtS . , jeweils vor-
UiittagS von 11 bis 12 .30 Uhr entgegen-
genommen und die Zeichnungen und Beoin -
gungen eingesehen werden. Versand nach
auswärts erfolgt nicht. Die Eröffnung der
Angebote, welche geschloffen mit enisprechen -
der Aufschrift bis Montag , den 22. ds . Mts .
im obengenannten Büro einzureichen sind , er«
folgt am gleichen Tage, vormittags 11 Uhr.
Zufchlagsfrist 8 Wochen . (483» )

Freiburg i. Nr ., den 3. Juli 1929.
Bad . Bezirköbanamt.

Kllnikbanblir».

Darlehen
an Beamte « . Angeft .
prompt . diSkr ., langfr.
v . Selbstg. verm . W.
MathoS, K -fte. . Yorrnr .
37. pt ., US. 2— «! Ulir .

(FS903)

DEUTSCH - AMERIKANISCHE PETROLEUM - GESELLSCHAFT
DAPOLIN . ESSO . STANDARD MOTOR OJL

Witwe
»prechen wir allen nnsern inni¬
gen Dank aus . Ganz besonder»
p.ank denjenigen , welche uns sohilfreich zur Seite Stauden , so -
* ie den Schwestern des St .Bernhardus - Hauses . (B177)
Die trauernden HintermieUenen .

Karlsruhe , den 4. Juli 1929 .

Elektromotor
gebraucht , gitt erhalt .,
% PS .. 120 Volt Wech
sclstrom , zu laus, cef .
Angebote an (58195)

Georg Walcher,Kmelingeu.
Au kaufen gesucht:

Ge »rolt -?ln»ug und
Anzug, guterhalt. Ang.
mit Preis unt . F .HSI2
an die Badlsche Presse
Filiale Hauptpost .

auszuleihen
in Posten von 60 000
Mark . 30—40 000 M,20 000 M , 10CO0 bis
15 000 M durch

Aug. Schmitt ,
Hypothekenpeschäft ,» arlSrube , Hirschsir.43.Tel. 2117 . (11900)

Danksagung ,
Allen , die uns Ihre innige Anteilnahme bezeug¬

ten, sagen wir unseren herzlichsten Dank . Herrn
Kirchenrat Weidemeier für seine Trostworte beson¬
ders zu danken , ist uns Bedürfnis . Ebenso danken
" ir dem Gesangverein Badenia für die erwiesene
Aufmerksamkeit herzlichst . (11835)

Namens der Hinterbliebenem

Paul Hinze
Postinspektor .

Karlsrnhe . den 8 . Juli 1929 .
Löcherschlagstr . 17.

Die Bewohner
der SüdstadtDanksagung .
»owie die Firmen dieses Stadt «
teils ersparen riel Zeit , wenn si«
« ich zur Abgabe von Abonnement »
und Anzeigen -Bestellungen für
die Badische Presse sowie zur
Erteilung von Druckaufträgen
für Familien -, Vereins - und Ge-
«chäftsdrueksachen an die Ge¬
schäftsstelle

ür die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben unvergeßlichen
Entschlafenen sagt namens allerHinterbliebenen
herzlichsten Dank

Grleßen, den 4. Juli 1929

Werderplatz 34 aHilda Hofmann Witwe
geb. Spitznagel .

wenden . Alle Aufträge werden
ohne Verzögerung an die Haupt¬
geschäftsstelle weitergeleitet Be¬
queme Schreibgelegenheit und
Leseraum vorhanden . Geöffnet
von 8—%1 nnd M>3—7 Uhr .
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SüdwestdeutscheJndusfrie - und Wiitschaffs -Zeitung

Ergebnisloses Schlichtungsverfahren .
Freiburg . 4. Juli .

Das gestrige Schlichtungsverfahren in der Oberbadi -

schen Metallindustrie vor dem Schlichtungsausschuh Freiburg ist er -

gebnislos oerlaufen . Damit ist erstmals die bekannte Reichsgerichts -

entscheidung , die im Anschluß an den Tarifstreit in der westdeutschen
Metallindustrie im vorigen Jahre gefällt wurde , praktisch wirksam
geworden . Nach dem Urteil des Reichsarbeitsgerichtes ist nämlich
der sogenannte Stichentscheid , der in der Schlichtungsordnung vor -

geschrieben ist . ungesetzlich . Die Schlichtungsausschüsse find mit
einem Fachjuristen zwei Arbeitgebervertretern und zwei Arbeit -
nehmervertretern besetzt. Sie fassen ihre Beschlüsse mit Stimmen -

Mehrheit , im Falle der Stimmengleichheit sollte nach der Schlich -

tungsordnung der Stichentscheid des Vorsitzenden den Ausschlag
geben . Diese letzte Anordnung ist, wie schon gesagt , durch das Reichs -

gericht für ungültig erklärt worden .

Steigender Ruhrkohlenabsatz .
Die Sommerrabatte wirken sich aus .

(Elten, *. Juli .
Die gestrige Mitgliederversammlung des Rheinisch -Westfälischen

Kohlensyndikats setzte in Berichtigung eines Beschlusses der vorigen
Mitgliederversammlung die Abgabe für Mehrabnahme und Entschä -

digung für Minderabernahme auf 1,70 NM . je Tonne fest (i . V .
1,5g NM ) . An Umlage wurde für April 2,30 NM , für
Mai 2,20 RM . je Tonne erhoben . Ueber die Marktlage wurde
nachstehender Bericht erstattet :

Der arbeitstägliche Absatz des Rheinisch - Westfälischen Kohlen -
Syndikates betrug im April 265 0011 Tonnen , im Mai 263 000 Ton -
nen und im Juni nach vorläufiger Feststellung 281 000 Tonnen .
Im unbestrittenen Gebiet sind die entsprechenden Ziffern 127 000
Tonnen , 135 000 Tonnen uno 140 000 Tonnen , im bestrittenen Gebiet
137 300 Tonnen , 127 700 Tonnen und 141000 Tonnen . Der Mehr -

absatz im unbestrittenen Gebiet liegt im wesentlichen bei den Haus -
branoforten , insbesondere beim Vrechkoks . Die Sommerrabatte
haben hier den nach der Sonderkonjunktur der Kälteperiode einge -
tretenen Rückschlag etwas aufgefangen und verlangsamt . Auch in
Jndustriekohle waren zunächst noch die Lücken auszufüllen , die die
Kälteperiode gerissen hatte . Aber diese Nachwirkung hat allmählich
aufgeyört , und wir haben zurzeit in einigen Industrieorten bereits
wieder ziemlich erhebliche Waagonbestände . Die industrielle Kon -
junktur , soweit sie sich in unserem Kohlenabsatz spiegelt , zeigt im
ganzen keine großen Veränderungen , obwohl das Bild bei den ein -
zelnen Industrien sehr verschieden ist , insbesondere waren die Ab -
rufe aus der Textilindustrie noch gering und auch die zeitliche Be -

lebung der Bauwirtschaft trat später uno schwächer ein als erwartet
wurde . Der Wettbewerb des Inlandes und des Auslandes hielt in
voller Schärfe an , da die Einfuhr fremder , insbesondere englischer
Kohle in der letzten Zeit sogar ganz erheblich zugenommen hat .
Eine bemerkenswerte Erscheinung ist die dauernd günstige Lage des
Kohlenmarktes in Belgien und Frankreich .

Llemens - plsnis - ^ erke .
hd . Berlin . 4 . Juli .

Di « im Jahre 1928 von der Siemens » . Halske A . -G . iEiilbringuna
der Gebr . Siemens u. Co . ) und den Rütgerswerken tEinbringniig der
Planiawerke » gegründete Siemens -Plauia -Werk« A - G . versendet erst
nach der GV . chren ersten Bericht für das am St . März 1929 beendete
Geschäftsjahr . Die an den Zusammenschluß geknüpften Erwartungen sind
im allgemeinen gerechtfertigt worden .

Die summarische Gewinn - und Verlnftrechnung ieigt einen Robiivcr -
schuh von 2 735 174 (Abschreibungen von 710 943 ) RM . und einen Rein¬
gewinn von 2 024 SSV RM . , anS dem 10 Prozent Dividende verteilt
werden und HS 000 an die gesetzliche Rücklage gehen . Hme Passivbavo -
chck wird mit 20 OVO RM . angegeben . Neubauten bilanzieren mit 221 349
NM . Die Werke auch im lausenden Jahr mit Austragen out ver -
sehen .

Die Bankinsolvenz in Erfurt. — Konkurs beantragt .
Erfurt . 4. Juli .

Nach dem setzt vorliegenden Status de ? - Bankhauses O . Ullmann in
Erfurt betragen die Paiiioen 1384 881 RM . gegenüber Aktiven von
976 632 RM . , sodah sich eine Ueberschuldung von 405 049 RM . ergibt .

Aus der Aktivseite erscheinen Guthaben >bei der Dresdner Bank ,
Filiale Erfurt mit 15, »00 RM . , im Portefeuille voraesuiioene vom Bank -
haus Ulimann angekaufte Wechsel 122 31 » RM . . auf die 37 000 RM . ab¬
geschrieben worden sind , soda » sich dieser Posten auf «5 31V RM . stellt .
Weiter find Aiikenstände in Höhe von 964 815 RM . vorbanden , von denen
250 000 RM . als zweiselhast . abgeschrieben wurden . An Inventar und
Grundstücken sind 12 000 RM . . an Lebensversicherung 85 000 RM . ein¬
gesetzt worden . Aus der Passivseite sind die Ansvrüchc der «'»läubiaer in
lausender Rechnung und Sparguthaben in Hohe von 1 118 402 RM . an¬
gegeben , während Schadensersatzansprüche der Efsektengläubiger mit
27121 !) RM . verbucht sind . Die Sachverwalter haben Konkurs beantragt .

Wie kurz vor Redaktionsschluß bekannt wird , ist das Konkursverfah¬
ren über das Vermögen des Bankhauses H . Ullmann in Ersnrt jetzt
eröffnet worden . Bei vorsichtiger Schützuna ist anzunehmen , datz die
Forderungen mit etwa 50— «o Prozent gedeckt werden können , Ferner
wird mitgeteilt , daß die Bilanz der Bank in der letzten Zeit stark frisiert
wurde . Die Ueberschuldung ist schon vor geraumer Zeit eingetreten ,
ebenso haben die Inhaber über ihre Berhältnie hinaus persönlich die
Bank beansprucht . Sie haben in den Jahren 1926 und 1927 etwa 35 000
RM . jährlich zu ihren privaten Zwecken entnommen .

wh . ffilltn . 4. Juli .
Die RbeiN '-WM , ZInkblechdAudler -BereinIguna hat beschlolsen , mit

Wirkung ab 1. Juli die Laaerpreise einheitlich um 1 .50 RM . je 100 Kilo -
aramm für Händler und Verbraucher zu ermäftigen . Zinkbleche kosten
nunmehr für Verbraucher Zone X frei Verwendunasktelle 75 RM .. sret
Empfangsstation 76 RM . . für Zone II und III kommt ein Ausschlag von
1 be,w . 2 RM . hinzu . Die lei ' te Preisermäßigung hat am 21. Juni statt-
gefunden und betrug 0.50 RM . _ . _ . .wb . daran . 4. Juli .

Der Berwaltungsrat der Ballv -Schuhsabriken A .-G, . deren Aktien
siimtlich im Besitz der C . F . Ball » A .-G . iHoldiug - Gelellschast ) Schonen »
werd «Schweiz » sind , schlägt der am 13. Juli stattfindenden GB . die Ver -
teiluna einer Dividende von 5 Prozent ( i . B . 8 Prozent ) vor .
Im Hinblick ans den befriedigenden Geschäftsgang . der ausländischen
Tochtergesellschaften und Beteiligungen bat der Verwaltnnasrat der Hol -
ding -Gesellschast der auf 13 . Juli einberufenen GV . vorgeschlagen , den
sich ergebenden Gewinn des Jahres 1928/29 in Hbhe von 4 .02 Mill .
Schweizer Franken zuzüglich des Saldo -Bortrages des Borjahres in Höhe
von 0.3l Mill , Schweizersranken , zusammen 4 .34 Mill . schweizer Franken
Ö . B . 4 .21 Mill . Schweizer Franken wie folgt , n verteilen : 8 Prozent
Dividende wie im Vorjahre , insgesamt 3 .2 Mill . Schweiler Franken .
400 000 Schweizer Kranken dem statutarischen Reservefonds , 300 000
Schweizer Franken dem ausserordentlichen Reservefonds . 440 340 Schweizer
Franken werden auf neue Rechnung vorgetragen .

M . i 'miban . 4. Juli .
Die Bank von England verkaufte 706 296 Pfund Sterling Barren -

gold . Das Gold wurde von Deutschland erworben .

Tagung des Reichsverbandes
der Fuhrbetriebe Deutschlands .

Vor einigen Tagen fand in München die Hauptversammlung
des Reichsoerbandes der Fuhrbetriebe Deutschlands unter Leitung
des Vorsitzenden , Herrn Direktor Eurt L i l g e, Berlin , Mitglied
des Reichswirtschaftsrates , bei zahlreicher Beteiligung aus allen
Teilen des Reiches statt . Die Hauptversammlung , besagte sich Haupt -
sächlich mit dem Problem „Reichsbahn und Kraftwagen

" .
Syndikus Langenbein , Mannheim , hielt hierüber ein ausführliches
Referat , in dem auch die ausländischen Verhältnisse dargestellt wur -
den . Der Redner kam zu dem Ergebnis , daß das Fuhrgewerbe , das
zum überwiegenden Teil von der Reichsbahn abhängig ist , den
Standpunkt einnehmen soll , daß die Reichsbahn in tarifarischer Be -
ziehung und hinsichtlich der Abfertigung alles tun muh , um die von
der Schiene abgewanderten Güter wieder zurückzugewinnen bezw .
eine weitere Abwanderung zu unterbinden . Zu diesem Zwecke sei
ein enges Zusammenarbeiten von Reichsbahn und Fuhrgewerbe
dringend erforderlich . Ein weiteres Referat hielt Reichstagsab -
geordneter Mollath , Berlin , über die Auswirkungen der Steuer -
Politik des Reiches und der Länder auf das Fuhr -
g e w e r b e . Der bekannte Verkehrsrechtler Amtsgerichtsrat Dr .
Senckpiehl , Berlin , sprach über die Notwendigkeit der Schaffung
Allgemeiner Geschäftsbedingungen für das Fuhrgewerbe und Ge¬
schäftsführer Thielebein , BeUin , referiert « über di« zukünftig «

Kraftverkehrsgesetzgebung . Bezüglich des von der Reichsregierung
erlassenen Verbotes der Benützung von Vollgummireifen für Last -
krastwagen wurde folgende Entschließung gefaßt :

„Die Hauptversammlung des Reichsverbandes der Fuhrbetrieb «
Deutschlands e . V . hat mit größtem Bedauern davon Kenntnis gc-
nommen , daß die in der Verordnung über Kraftverkehr vom lß .
März 1928 festgelegten Uebergangsfristen für Bereifung der Kraft -
fahrzeuge und Anhänger nicht verlängert worden sind . Sie dankt
dem Reichstag dafür , daß er in einer Entschließung den Reichsver -
kehrsminister aufgefordert hat , auf die Länder dahin einzuwirken ,
Anträge einzelner Kraftfahrzeugbesitzer auf Verlängerung der Ueber -
gangsfristen entgegenkommend zu behandeln , falls eine wirtschaftliche
Notlage vorliegt .

Der Reichsverband der Fuhrbetriebe ist grundsätzlich bereit , be-
rechtigte Wünsche der Wegebaupflichtigen bezgl . Schonung der Land -
straßen zu unterstützen , jedoch kann die Hauptversammlung die neuen
weitgehenden Forderungen der Wegebaupflichtigen , die eine schwere
neue Belastung des Kraftverkehrs zur Folge haben , als zu weit -

gehend nicht billigen . Sie richtet an alle maßgebenden Stellen die
dringende Bitte , bei Erlaß neuer Verkehrsbestimmungen mehr als
bisher darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Durchführung in scho-
nendster Form erfolgt . Insbesondere hält die Hauptversammlung
eine Verlängerung der Uebergangsfristen für Anhängewagen für
notwendig , da andernfalls ungeheure Werte vernichtet werden .

Um der Vernichtung zahlreicher kleiner Fuhrbetriebe vorzu «
beugen , ist es notwendig , dag neue Bestimmungen über die Ver «
wendung von Zugmaschinen und ihrer Anhänger ( Bereifung , Be -
setzung der Anhängewagen mit Bremsern . Ausbildung der Führer )
nur auf solche Maschinen Anwendung finden , die n a ch Erlaß der
neuen Bestimmungen zugelassen werden . Für die alten bereits zu-
gelassenen Maschinen müssen die zur Zeit der Zulassung gültigen
Bestimmungen bis zu ihrem völligen Aufbrauch in Kraft bleiben .
Falls der Erlaß neuer konstruktiver Vorschriften für Lastkraftwagen
und Anhänger beabsichtigt ist, fordert das Fuhrgewerbe , daß diese
nur auf solche Fahrzeuge Anwendung finden , die nach Erlaß der
Bestimmung zugelassen werden ."

Die befreite Reichsbank .
Mit dem Dawesplan fällt nicht nur die Kontrolle über die

deutsche Reichsbahn , sondern auch die Reichsbank wird von der aus -

ländischen Einflußnahme befreit . Im Poung -Plan , der an die Stelle
des Dawesplanes tritt , wird nämlich bestimmt , daß ein Organi -
sationskomitee , bestehend aus zwei deutschen und zwei ausländischen
Regierungsvertretern , das bisherige Reichsbankgesetz vom Jahre
1924 revidieren und an seine Stelle ein neues setzen sollen , welches
die Unabhängigkeit der Reichsbank sicherstellt . An der sachgemäßen
Bearbeitung dieser Frage aber ist die gesamte deutsche Wirtschaft ,
ja , das ganze deutsche Volk interessiert , denn hier soll letzten Endes
die Sicherheit der deutschen Währung für die Zu -

kunft verankert werden . Hierbei handelt es sich nicht nur um
die Unabhängigkeit vom Auslande , sondern auch von innerdeutschen
wirtschaftlichen und politischen Einflüssen . Die Trennung der
Reichsbank von der Staatsgewalt muß vor allen Dingen streng
durchgeführt werden . Man erinnert sich noch, welch verheerende Fol -

gen es hatte , als während des Krieges das Reich mit einem ein -

zigen Federstrich die Deckungsbestimmungen für den Notenumlauf
außer Kraft setzte und infolgedessen die Inflation über uns herein -

brach . Wäre damals schon die Unabhängigkeit der Reichsbank ge-

wahrt geblieben , so wäre es niemals zu einem solchen Währungs -

verfall gekommen . Das haben die jüngsten Ereignisse treffend be-

wiesen . Selbst als die Reichskassen leer waren , konnte der Reichs -

finanzminister in keiner Weife auf die Reichsbank als solche zurück-

greifen . Trotz des Defizits im Staatshaushalt blieb die Währung
völlig intakt .

Bei der Revision des Reichsbank - Eefetzes muh vor allen Dingen
darauf geachtet werden , daß hier keine Äenderung zum Schlechten
eintritt . Man wird daher auch an der bisherigen Deckungsrelation
festhalten müssen , obwohl gerade diese Bestimmungen im Verhält -
nis zu den anderen Notenbanken reichlich scharf erscheinen . G ^ n-

wältig muß der Notenumlauf nämlich zu 40 Prozent durch Gold
und Devisen gedeckt sein . Aber hier eine niedrigere Deckung , etwa
ein Drittel des Notenumlaufs , einzuführen , hieße das Vertrauen
in die deutsche Währung im Auslände erschüttern , denn dazu besteht
diese noch zu kurze Zeit . Für die Rückkehr zu einer reinen Gold -

Währung , also zu jenem Jdealzustand , in dem jederzeit jede Bank -

note in Gold eingelöst werden muß , scheint es noch zu früh zu sein .
Man wird auch vorläufig noch damit auskommen können , dag der

§ 31 des Bankgesetzes , der die Einlösung der Reichsbanknoten in

Goldbarren oder Devisen vorschreibt , zusammen mit dem Young -

plan in Kraft tritt . Auch das oem Reich zugebilligte Schatzanwei -

sungs - Kontingent in Höhe von 400 Millionen Reichsmark , zu dem

noch 100 Millionen Betriebskapital treten , muß vorläufig noch un -

verändert bleiben . Jede Erweiterung in dieser Hinsicht wäre vom
Uebel . Allerdings könnte man wohl die in technischer Hinsicht über -

flüssige Bestimmung , daß der 100 Millionen - Kredit um den Ultimo
herum nicht in Anspruch genommen werden darf , wegfallen lasse» .

Gegenüber diesen sachlichen Sicherungen für die deutsche äBüfi'

rung können die Bestimmungen , die sich auf den organisato «

rischen Aufbau der Reichsbankverwaltung und
der Kontrollorgane beziehen , etwas in den Hintergrund
treten . Bisher wurde die Reichsbank bekanntlich vor dem General «
rat und dem Zentralausschuß kontrolliert . Der Generalrat best -ind
aus 14 Mitgliedern , davon waren die Hälfte Ausländer . Ihm stand
in der Hauptsache die Wahl des Reichsbankpräsidenten und eine
Mitwirkung bei der Erenennung der Mitglieder des Direktorium »

zu . Ferner wählte er aus seiner Mitte einen Kommissar , der den
Notenumlauf überwacht . Die Funktionen des Zentralausschusse »
waren weniger ausgedehnt . Er nahm die Berichte des Reichsbank «

Präsidenten bei einer geplanten Diskonterhöhung entgegen , hatte
aber im wesentlichen nur eine beratende und begutachtende Stimme .
Jetzt , nach dem Ausscheiden der sieben Ausländer aus dem General »
rat , könnten die beiden Kontrollorgane ohne Schaden für die Un«

abhängigkeit der Reichsbank , zusammengelegt werden . Aller «

dings wäre streng darauf zu achten , daß die bisherige Bestimmung ,
wonach dem Generalrat nur Mitglieder angehören dürfen , die nimt
in irgendeinem Besoldungsverhältnis zum Reich stehen , aufrecht
erhalten bleiben , denn nur so ist die Sicherheit auch für künftig «

Zeiten gegeben , daß die Reichsbank nicht wieder in Abhängigkeit
von politischen Faktoren gerät und unter allen Umständen ihrer
Aufgabe , die Währung intakt zu halten , nachkommen kann . Aller «

dings könnte ein Teil der Mitglieder des neuen Kontrollorgan »

durch den Reichspräsidenten ernannt werden .
Die Revision des Reichsbankgesetzes wird sich weiterhin aber

auch auf die Abänderung der Gewinnverteilungs «

Vorschriften erstrecken müssen . Das Reich erhält gegenwärtig
nur zirka S Millionen Reichsmark jährlich aus dem Reichsbank «

Überschuß , während es vor dem Kriege jährlich durchschnittlich 3»
Millionen Reichsmark aus der Notensteuer und der Gewinn «

beteiligung herausziehen konnte . Eine stärkere Beteiligung de »

Reiches , ähnlich wie vor dem Kriege , wäre schon im Hinblick auf
den Reichshaushalt wünschenswert . Hierbei brauchten auch di«

Anteilseigner der Reichsbank keineswegs be .iach ^

teiligt zu werden , denn das Reichsbankgesetz vom Jahre 1924
hat bekanntlich eine starke Thesaurierung der Reichsbankyewinn «

zur Folge gehabt . Wahrscheinlich wird man sich wohl auf die Au ?'

schüttung eines Bonus einigen , über dessen Höhe man allerding »

nur Vermutungen anstellen kann . Bei diesen Berechnungen mvft
man jedenfalls davon ausgehen , daß allein die Spezialreserven
für künftige Dividendenzahlung bei dem gegebenen Kapital vcn
122,79 Millionen Reichsmark gegenwärtig fast SO Millionen Reichs «

mark betragen , während sichtbare und unsichtbare Reserven in mehr «

facher Höhe vorhanden sind.

kaäen und Pfalz .
« ebr . Better A .G ., Ziegelwerke in Psorzheim -Miihlacker . Aus

einem Reingewinn don 38 800 RM . gelangt gemäß Beschluß der

GV . vom 27. Juni eine Dividende von 6 Prozent auf das

Aktienkapital von 420 000 RM . zur Ausschüttung . In den Auf -

sichtsrat wurden Hermann Kahn , Fritz Lenz und Albert Burrer

gewählt . In der Bilanz erscheinen : Hypotheken 313 400, Aufwertung
36 500 , Delkredere 26 000 , Reserve 42 000 , Gläubiger 172 765 RM .,
andererseits Grundstücke 90 000, Gebäude 264 000 , Einrichtung
237 000 , Vorräte 232 808 , Kasse 1460 , Schuldner 209 750, Anfwer -

tungsausgleich 15 000 RM .
Süddeutsches Ingenieurbüro A .E ., vorm . Ludin A .G ., Freiburg

i. Br . , Sitz Karlsruhe . Die Gesellschaft veröffentlicht ihre Abschlüsse
für 1926 und 1927 . Bei 25 000 RM . Aktienkapital hatfich in 1927
der Verlustvortrag aus 1926 von 6650 RM . auf 6504 RM . ermäßigt .

Gebr . Pfeiffer , Barbarossawerke A . G ., Kaiserslautern . —

Dividendenerhöhung von 8 auf 1» Prozent . Die Gesellschaft be-

richtet über das am 31. März 1928 abgelaufene Geschäftsjahr , daß
der Absatz weiter gesteigert werden konnte und auch der Auftrags -

eingang konnte etwas erhöht werden . Der Betrieb konnte nicht nur
in vollem Umfange aufrechterhalten werden , sondern es mußte teil -

weife Erweiterungen vorgenommen werden . Die Verbesserung der
alten Fabrikate und die Durchbildung von Neukonstruktionen haben
neue Absatzgebiete erschlossen und den Kundenkreis entsprechend ver -

größert . Allerdings waren die Preise nicht immer gewinnbringend ,
besonders im Wettbewerb mit der Konkurrenz bei großen Aufträgen .
Die Aussichten für das lausende Geschäftsjahr werden trotz des zu
beobachtenden allgemeinen Konjunkturrückganges als gut bezeichnet .
Es liege ein günstig anzusprechender Auftragsbestand vor . Nach
Pornahme „angemessener Abschreibungen " verbleibt ein Gewinn
von 145 248 NM , woraus eine von8auflOProzenterhöhte
Dividende in Vorschlag gebracht wird .

Stand der Badischeu Bank vom !)« . Juni . Aktiva ! Goldbestand
8 180 93» ( 8130 919 ) , deckungssähige Devisen 1 796 820 (2 107 975 ) sonstige
Wechsel und Schecks 25 836 926 (27 145 455 ) , deutsche Scheidemu zen
6 502 (7 542) . Note » anderer Banken 47 840 (46155 ) . Lombardsorderunge
1 428 670 (1 485 770 ), Wertpapiere 8 788 428 <8 83 » 167) . sonstige Aktiv »
29 864 886 (87 687 7%) RM . - Passiva : Grundkapital 8 800 001'

(8 300 000 ) , Rücklagen 8 800 000 (3 800 000 ) , Betrag der umlaufenden Noten
19 1S2A « <19 503 200 ) . sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 8 927 179

( 14 672 932 ) , an eine Kiindigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
83 195 099 <36 821 716 ) . sonstige Passiva 2 985 529 (3 246 907) RM . — Ver -
blndlichkeiten aus weiierbegebenen im Inland « zahlbaren Wechsel»
8 840 027 (8 478 395 ) RM .

Frankfurter Abendbörse.
Freundlich .

Frankfurt . 4 . Juli . ( Drahtbericht . ) Bei etwas lebhafterem Geschäft
und doch mäftigen Umsätzen tendierte die heutige Frinkslttter Abend -
börse freundlich . Montanwcrte setzten ihre Steigerung sort . Am Elektro -
markt ergaben sich Kursveränderungen von 0 .25—0.5 Prozent nach beiden
Seiten . Karben konnten sich von ihrem anhaltenden Kursosrlust um
1.5 Prozent erholen , Zellstosswerte lagen freundlicher , Banken vernach¬
lässigt . Der Börsenverlaus mar gut gehalten , Kord Motor bis 280 Geld
gehandelt . An der Nachborse nannte man Karben 235 .72. Siemens 399,
AEG . 198V$>.

Anleihen : Altbesitz 50.90 , Neubesitz 10 .25 , 4 Pro, . Dt . Schutz¬
gebiete 5.20 . 4M Pro, . Cefl . St . Rt . v . 1913 1 .90 , 4Vi Pro, . Oe,t . Schatz
von 1914 84 .25, 5 Pro, . Mexikaner abgest . 13 .12, 3 Proz . Mexikaner irilber

' lest. 9 .12 , 4M: Pro, . Anatolier II 20.50, 8 Pro, . Salo iik Monaitir 9 .30.
Bankaktien : Allg . Dt , Creditanstalt 127.25. Barmer Bankverein

lMl Cammer » u. Privatbank 185.12. Darmstädter u . Ratio aalbank »79 .5 .

Deutsche Bank 172 .25 . DiSconto -Gesellschaft 158 .5. Dresdner Bank 161-&
Reichsbank 381.

BergwerkSaktlen : Buderns 76.75. Gelsenkirchen 144 , Hak'

vener 151, Ilse Berg 217 .5 Kali Alchersleben 244 , Westeregeln 25l>
Klöcknerwerke 110.5 , Mannesmannröhren 125 , Phönix Bergbau 10»;
Rhein . Braunkohlen 296 .5 , Rhein -Stahl 129 .5 , Ver . Königs - u . Laurabiittt
71.25 . Ber . Stahlwerke 106.

Transportwerte : Hamb , Rmerik . Pakets . 122. - 5 Nord «
Lloyd 118.5.

Jndustrieaktien : Adlerwerke Klever Sl .ü. AEG . StarnM '

aktien 197 , Bergmann Elektr . 224 , Zement Heidelberg 138 75, Daiiiu ^'
Motor 56 .5 , Dt . Linoleumwerke 318 .5 , Elektr . Licht u . !?rast ? I7, !̂ , (jfclift
ger Maschinen 40 , I .-G . Karben 237 .5 , Kelten u . Gnilleaume 135 , Frank '-
Maschinen 52, Gessiirel 221.5 , Goldschmidt Tb . 75. Hoch - und Tiefbau M -
Solzmann 111 .5 , Iunahans Gebr . 70, Labmener 170 , Lech Augsburg 1#
Metallgesellsch . 128, Peters Union 121,5 , Rütgersmerke S8 .r>, Schlickert LI-
Niirnb . 240 .5 , Siemens u . Halske 390 . Südd . Äuckers. 148 . Thür . 8i «!s
Gotha 102, Voigt u . Hässner 220 , Zellstoss Aschaskenburg 168 , Zellst »»

Waldbos 252,

Warenmarkt .
Inland .

— Leipzig , 8 . Juli . lRavag -Rauchwarenversteigerung .) & r

erste Auktionstag , der Ravag Rauchwarenversteigerungs - A .E . , Lei ? '

zig , aus dem Füchse , Iltisse , Marder und Ottern zum Verkauf 3C'

langten , nahm einen ruhigen Verlauf . Nennenswerte Auftrag
lagen für keinen Artikel vor , sodaß eine verhältnismäßig flau ®

Stimmung in Erscheinung trat . Soweit für Füchse eine Vergleich »'

Möglichkeit mit den Qualitäten des letzten Angebotes gegeben
können die Preise als behauptet betrachtet werden . Iltisse lafl c^
völlig lustlos . Für einzelne qualitativ gute Lose konnte » annähern ^

Vormonatspreise erreicht werden . Die Notierungen für Stein '

und Baummarder waren unverändert . Ebenso verkauften
Ottern durchschnittlich auf letzter Preisbasis . Die Auktion niinn "

am 4 . Juli ihren Fortgang mit dem Verkauf von 12 000 Schmaschc ^ '
180 000 Zickeln , 250 000 Zahm - und Wildkanin und 17 000 Hasen-

Berlin , 3. Juli . Zute °Markt . Rohjute : Markt stetiS'

Firsts kosten : Alte Ernte : Iuli -August Verschiffung £ 30.2 6 j
Tonne , neue Ernte August - September Verschiffung £ 31 .2 /6
Tonne neue Ernte September -Oktober Verschiffung £ 31 .2 6 >.
Tonne . Fabrikatenmarkt in Dundee : Der Gewebem « *'

war lebhafter , die Preise haben angezogen . Der Garnmarkt ®a

ruhig , die Preise sind unverändert . Deutscher Markt : Da

Garngeschäft war ziemlich lebhaft , der Gewebe - und Säckemarkt o"

gegen still .
Ausland .

Rotterdam . 4 . Juli . (Funkspruch . ) Weizen ( in Hfl . p. 100 KS-'z
Juli 11.57V4, September 11. 70, November 11 .75, Januar 11 .95. — M
( in Hfl . v . Last 2000 Kg, ) : Juli 206%, September 204 -4 . November '20*

Januar 198%.
Liverpool . 4 . Juli . (Funksvrnch . ) Schlnbkurse . W e i , e n (100,— i , W M a > ," 0 ' jjl

(280 Ib . ) : Liverpool Straights 84 , London Weizenmehl 83—37%.

Tendenz fest :
'

Juli 9/0%, Oktober 9/5 4̂ , Dezember 9/8M
(100 Ib . ) : Tendenz stetig : Graded per Juli 8il ^ . — eis . Plate (480 vi
per Juni -Juli 37/0 , Juli -August 87,'G, August - September 37,0 . — ' ?((

in shilling und venee . »Ä!

Preis UiictirDliH » »— ocu lciciaco iots— <v" , .
84 '/- . —'_3inn .Tendenz . unregelmäßig ; Standard per. Kasse 204—
per

"
3 Neonate"

207^ 207?^ Setil . Preis 204 , Banka Zl8 ^
& MVrttttIii OO11/( , 103/
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Landwirtschaft * Gartenbau
Karlsruhe i. b. beilage der badischen presse

Des Kleingärtners Tagewerk.
. Im Obstgarten . Der Monat Juli bringt uns bereits reiche" tuten an Obst und Gemüse im Karten , so dag die Hausfrau eine
^ fassende Tätigkeit entwickeln muß , um all den Ueberfluß zu bergen
Jttb flu verarbeiten . Alles Beerenobst sollt « man nur in der Voll -
keife pflücken , da man beim Einmachen und der Herstellung von^ lee . Fri

" • — . - - — - - -
Stark
Ästbrüche zu vermeiden . Bei trockenem Wetter sind

Mindestens alle 14 Tage mit reichen Wassergaben zu versehen . Zu'̂ cht hängende Früchte an den späten Apfel - und Birnensorten
Werden ausgedünnt , d. h . die kleineren . verkrüppelten Früchte vor -
^chtig entfernt . Die Seitentriebe der Zwergobstbäume werden weiter
^ spitzt und beim Spalierobst der Verlängerungstrieb angeheftet .
M den Weinreben sind die Geize , ebenso einzelne zu dicht stehende
Griebe zu entfernen . Dann werden die Weinstöcke zur Vorbeugung
p 5 Oidiums geschwefelt . Schöne Früchte des Kernobstes werden
'^ Papier eingehüllt , da sie sich in dieser Hülle vollkommener und
'chöner gefärbt entwickeln .
, „ Nach der Ernte werden die Erdbeerbeete gereinigt , alle
T^ ien Blätter , Ranken und Unkraut entfernt . Schließlich sind sie^ düngen uirt > zu hacken.

Auch beim Beerobst muß alsbald nach der Ernte der Boden
°" eder gelockert und gleichzeitig gedüngt werden , um die Entwicklungn Fruchtknofpen für nächstes Jahr zu unterstützen .

, Mit dem Okulieren des Kernobstes , sowie der Rosen -
? U d l i n g e kann nun begonnen werden , am erfolgreichsten nach
Durchdringendem Regen oder nach « ichlicher Bewässerung der Oku -
kanten.
a Auch in diesem Monat muß auf die Schädlinge und
Krankheiten der Ob st bäume geachtet und rechtzeitig ein -
griffen werden , um größerem Schaden vorzubeugen . Insbesondere

auf die Obstmaden , die ietzt zum Teil die Früchte verlassen und
^ den Stämmen hinaufkriechen , um sich dort zu oerpuppen , geachtet
T̂ rden . Darum ist es jetzt höchste Zeit die Obstmadenfille anzu -
®8*n. Alle » Fallobst ist regelmäßig aufzulesen und zu vernichten .

Im Gemüsegarten muß besonders in trockener Zeit fleißig
sollen werden , um das Wachstum der Pflanzen zu fördern , zugleich

auch der Boden , namentlich der bindige , da er leicht verkrustet ,
? ^m«r wieder durch leichtes , oberflächliches Hacken gelockert werden ,
k^ it ist gleichzeitig eine Vernichtung des Unkrautes und der Schäd -

^ «Ii l ah f Ki â firtrtfiirtrtO
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anders ist jetzt auf die Eiablage
M attläus «

Kohls sind frühzeitig , ehe sie sich weiter ausbreiten , zu erledigen

J
"1®* energisch durchzuführen . Besonde ,

? Kohlweißlings zu achten . Auch die
® ÄnfvTci ft .rth frilfiaM+trt kil» ftrfi wt

Blattläuse auf den Blättern

?Menes Land zu machen und m besonders trockener Zeit regel -
feucht zu halten . Sie geschehen am besten in etwas schat-

Lag«.
m ® « sjupflanj « n stnd : Weißkraut , Wirsing , Blumenkohl —•
v 1®3 späte Sorten — Salat , Endivien , Eskariol und Lauch . Auch

Neuanpflanzungen müssen in frisch umgegrabenes , mit verrat -
Mist gedüngtes Land zu stehen kommen und öfters durch -

^ »v«nd gegossen werden , damit st« rasch anwachsen ,
w. &ti Tomaten werden die Seitentriebe und die Blätter , die
>?, Früchte beschatten , entfernt . Der Hauptstengel ist wiederholt an -
Äfften . Küvbisranken werden 3— 4 Blätter über der Frucht gekappt
FJ* jeder Pflanze nur wenige Früchte belassen . Sobald die Z w i e-
fcL' tt gelbe Blattspitzen erhalten , sind sie aus der Erde zu nehmen .
S * Niedertreten der Blätter , um die Reife früher herbeizufuhren ,

^ ieht stets auf Kosten der Haltbarkeit der Zwiebeln .
»„ Der Rasen ist öfters zu schneiden und reichlich zu bewässern .
3 3 Unkraut ist zu entfernen und die Kanten von Zeit zu Zeitfett abzustechen .

Erfolgreicher Anbau des Blumenkohls.
v»„ bekanntlich stellt der Blumenkohl hohe Ansprüche an den Bo¬
eder große Menge Dungstoffe enthatten muß . Außerdem ver -
jJJ® , er t>i«i Feuchtigkeit , besonders nährend der Entwicklung

; « Hamen . Er ist um diese Zeit zwei - auch dreimal leicht zu
Ben und auch zu überspritzen . Ohne Feuchtigkeit ist nur ein

^ Ansatz der Blumen möglich . Ratsam ist . die jungen
Poit J cn schon bald anzuhäufeln , am besten mit nahrhafter Kom -

i>a sich dann neue Wurzeln an dem mit Erde bedeckten
Entwickeln . Dadurch wird die Ernährung der Pflanzen

' ""imt b erhöht . Damit das Gießwasser direkt den Wurzeln zu-
' ■

■
"? iiq „j

' ' wirv mit dem '.'inyauleln ein kleiner Graben um den
gemacht (wie im Bilde ». Sobald sich im Grunde die Blumen

Hii werden die inneren Blätter mit Bast zusammengebunden ,' ' füllt , " Licht eindringen kann . Das Umknicken eines Blattes
" >cht immer diesen Zweck.

sind durchweg Frühlingsblüher , die im Hochsommer' a t werden , ad er erst im Zweiten ?!ahre zur Blüte ge-

Deliebje Meijährige Garlenblumen .
Vn

^ Vb-
werden , aber erst im zweiten Jahre zur Blüte ge-

steht das Vergißmeinnicht ( Myosotis palustris ) .
i? atten<s x feine andere die berufene Frühlingsblume unseres
I. feurft+

Ul<t) ' ^re Anmut und Lieblichkeit . In humusreicher Erde
^em Sand hält sie mehrere Jahre aus . Reichliche Bewa >-

iii ' "^ lungert den Blütenflor dieser sonst anspruchslosen
>»

^ Palustris Arten üiberdauern selbst strenge Winter
-^ Ssv »n . .. lich daher für Gebirgslagen sehr gut . Besonders wir -

eine Gruppenpflanzung im Frühjahr ist die Reu -
i'^ îchen ^ alpestris stricta von hochausstrebendem Wüchse und
fC juj : " efblauen Blüten zu empfehlen . — Die Aussaat geschieht

September ins Mistbeet oder Anfang August ins freie
,
l*>en bi,- lockeres , schattiges Beet . Mit dem dritten Blatt
il *" m ' ' n0e verschult . Anfangs Oktober kommen dann die

2WÜ tt*en mit 15 Zentimeter Abstand <mf die Blumenbeete .* von Stroh oder Wachholderreisig ist bei starkem Froste

hneefall bleibt sie besser weg . Auch tm
Vergißmeinnicht mit guten WurzelballenFrühjahr läßt sich das

verpflanzen .
Eine andere herrliche Frühlingsblume , die sich in neuer Zeit

die Volksgunst wieder erworben hat , ist das Stiefmütterchen
oder Pensee (Viola tricolor hybrida ) . Es entfaltet eine herrliche
Farbenpracht ihrer mannigfach hübsch gezeichneten Blumen , die das
Entzücken eines jeden Blumenfreundes sind . Bei der Pflanzung
im Garten ist auf die Farbenwirkung gebührend Rücksicht zu neh -
nien . Man pflanzt sie entweder in geschlossenen Gruppen in buntcm
Gemisch oder auf Rabatten als mehr oder weniger breite Streifen
in einheitlichen Farben nebeneinander . Beliebt ist die Rebeneinau -
derstellung von blauen Farben (z. B . Kaiser Wilhelm ) und gelben
sz. B . Goldelse oder Sonnenlicht .) Der lang anhaltende Blüten -
slor , der in die Monate April bis Mai fällt , im Schatten auch n « ybis in den Juli dauert , jowie die leichte Anzucht haben sich dle ^
an sich anspruchslosen Pflanzen längst als unentbehrliche Früh -
lingsblüher in unseren Gärten eingebürgert . — Der Samen wird
Ende Juli oder Anfang August in einen flachen Kastenoder ins Mistbeet ausgesät in gute , lockere Erde unv gegen starreSonne geschützt^ Nach ^wcjn ' ali -i ' m V rschulen werden die Pflanzenan ihren endgültigen Platz zeitig genug verpflanzt . Man erzielt
dadurch grrßere Blumen oc , im Frühiahr g «fetzten Pflan¬
zen . Als Winterschutz , besonders in schneeloser Zeit genügt ein leich-tes Bedecken mit Fichtenreisern . Im Frühjahr versäume man es
nicht , osters einen Dungguß zu verabfolgen und lasse es nicht anWasser fehlen .

Eine uralte Vottsblums ist der Goldlack (Eheirantus cheiri ) ,®er schon ,n den Gärten der alten Ritterburgen gezogen wurde .Seine BeliebAeit dankt er neben der schönen Farbe dem feinenangenehmen Duft . Dem Wüchse nach unterscheidet man Zwerg -oder Busch lack und hohen oder Stangen >lack . Diese sind wiederum
IN vielen » pielarten mit einfachen und gefüllten Blüten in rein -
stem Gelb bis Blauviolett vertreten . Auch der Goldlack ist einezweilahrige Pflanze , die , im Mai (tn kalte Kasten ) ausgesät erstim nächsten Jahre blüht . Die Keimlinge werden beim 5 —7. Blatt
leinen « +!!r <

x
e

+
"

1
3L .^ ' S o 35 Zentimeter verstopft und später an

lVr «w 5 ^ rpflanzt , wo er im milden Win -ter ohne Schaden mishalt . In strengen Wintern baut man ein
fn hrtfeT *

"
™ ? f .Wanzen und bedeckt es mit Fichtenreistq .

M Pflanzen seldst Nicht berührt werden . Besonders sindnoch die Beetkanten gegen Hasen und Kaninchen zu schützen ,

Brachehallung und Kal»öiing«ng.
S 6

J nQn
«

B
, f

a^ en Lo11 ober " ' cht . muß man unter BerücksichtigungvnBoden , Klima und Kapital in jedem Falle besonders entscheiden
Sfc ™ «

®" ^a " dlung Uber diese Frage könnte das Ergebnishaben Nile ?ene beklinni -«» v . .. ^

geeignete Gelegenheit , die

?
' » gehend ? Z °it Zwischen Frllhjah ^ s^ und

^
^ erbst ^ at

^
gibt. . .oglichkeit dazu und laßt es bequem einrichten , daß Stall -

^
" Sung und Kalkung zur Vermeidung von Stickstoffverlusten ge-

x >.
auseinander !,eaen . Auch die stickstoffh-iltiaen Kunst -

n» » d° .

viZfach dem Ziele dient , den für denbesten Zustand der Ackergare herzustellen , und als Maß -
ÜÄi »

^ t ^ schweren , zähen Ton - und Lehmböden nabezu not -
Zh & l?11

»
6c '°"ders bei viel Getreidebau und kurzer Vegetation?-zeit dann kann hierbei auch der Kalk keinesfalls entbehrt werden

Bodens ist
® runÖIa 8 e ^ r die E a r e f ä h i g

'
k e i t des

^ ^ ^ der Bracheschlag Raps
iLTnZZX U - .^ > iden Oelfrüchte , die in normalenSten den lÄ . Diese beiden Oelfruchte , die in normalen

rf.
Dpf rte " Weizenpreis bringen müssen , lassen den Boden

!. »>. ?^ !ch^ . Verfassung zurück, weil sie ihn tief durchwurzeln
i
ff Ä i ' »- «» ' - & . f5rg,

'

kalkreichen Schoten ,
Erträge von 40—50

. ! ' ' "mV " r " »" » aieoen »i stc eine yute Bienenweide und mit ihrem Abfall , den
in ™

e
o
n ®ert00 f es Mutter für Rindvieh und Schafe .

bei liefern
kalkreichen

sstar *-* ss als
ZUU t .

" ' roe" n ^ ?uher mit Kalk reichlich gedüngt werdenStarke Dungung verwerten Ravs und Rübsen sehr gut aber nur
e. i.

er ® ru " d ^ 0 e einer ausreichenden Versorgung mit Kalk Es
tD t rbeT ' ^ ° 6 biefe Oelfrüchte von allen Pflanzen -

m » i * Ü ' » X aÜ «Urch Dungung zu ersetzen pflegt , den höchstenan ^ ^ an gebe ihnen daher in jedem Falle
20 qen ?ner ^ i»» ^ ,

^
i § ^ ,ar etwa 15 Zentner Branntkalk oder

Ä Zentner Löschkalk, auf milderem Boden entweder je halb so vieloder aucĥ .g Zentner kohlensauren Kalk , es sei denn , daß man es
und wÄ . wt ' reichen Kalkböden zu tun hat . Man baut Raps

Richtiges Aiispannen ter Pferde.
Ein richtig angespanntes Pferd soll seine Arbeit nicht nur mitMuskelkraft , sondern auch unter Einsatz seines Körper -

^^ ch^ ? , ^ ' lten Die Arbeitsleistung wird dem Tier dadurch nicht€ t ' c , ch tc ! t ' sondern tt geht dabei Hand in Hand auch eine Scho -gesamten Organismus , namentlich der Beine . Zum rich-tigen Anspannen gehören gute , zweckentsprechende Steuerketten sowieZugstrange . Die Steuer -, auch Aufhalteketten genannt , dürfen nichtzu lang sein . Es muß dem Pferd leicht möglich sein , den Wagen zu
îrfen
Maai t *J < ' " *" U «vm; i lUVytlU.; Ü'KU Wdenken, bezw . anzuhalten . Dabei werden die Steuerketten bei Kutsch-

wagen kurzer gehalten als bei schweren Fuhrwerken . Auch die ^ ug -
stränge sollen nicht zu lange sein . Das Tier muß leicht jede Fort -
bewegung des Wagens spüren . Sind die Stränge zu lang , so kanndas Tier erst noch einen Schritt machen , ehe die Stränge angespannt
ljnd . Dadurch entsteht nicht nur ein für das Pferd sehr schädlicher ,starker Ruck, sondern die Kraftentfaltung des Tieres wird bedeutendbeeinträchtigt . Bei normal kurzen Zugsträngen kann sich das Tierbeim Anziehen sofort mit seinem ganzen Körpergewicht gegen die
!. ast stemmen . Außer Steuerkette und Zugsträngen verdient die
Bremse noch die nötige Beachtung , Wird sie richtig in Stand ge -
halten und zweckentsprechend gchantchabt , dann unterstützt sie die
Arbeitsleistung der Zugtiere im gebirgigen und hügeligen Gelände
ganz bedeutend .

Anlerschiedsmerkmale
gesunder und kranker Schafe.

Schon im äußeren Benehmen unterscheiden sich kranke und g« -
sunde Schafe augenfällig . Die gesunden Tiere interessieren sich leb -
Haft für ihre Umgebung . Sie tragen den Kopf hoch und zeigen ein
lebhaftes Spiel der Ohren . Die kranken Schafe dagegen lassen den
Kopf hängen , stehen teilnahmslos abseits der Herde , oder ziehenmüde hinter dieser her . Bei gesunden Schafen ist die Wolle glatt ,die Haut gut durchblutet , die Haare halten fest an ihr . Bei kranken
Tieren ist ein struppiges glanzloses Fell zu beobachten . Die Haare
lassen sich bei ihnen leicht ausziehen . Näßt die Haut , zeigen sich
Geschwüre und Krusteii so ist immer eine ansteckende Hautkrankheit
anzunehmen und der Patient muß von der Herde abgesondert wer -
den . Bei kranken Schafen sind die Schleimhäute der Augen , Nase
und des Maules blutarm , Sie sehen bleich , wässerig , oder gar gelb
aus . In diejem Falle ist das Tier leberkrank .

S . Juli 1929

BeköMMlichkeit öes Futters .
Von

Professor Dr . P . Ehrenberg .
Das Füttern von Futterstoffen , die dem Verderben nahe oder

gar schon verdorben sind, hat die nachteiligsten Folgen für das Vieh .
Ist es aus irgend einem Grunde nicht zu umgehen , daß solches
Futter verabreicht wird , dann empfiehlt es sich, an ein oder zwei
weniger wertvollen Exemplaren einen Versuch von mindestens einer
Woche zu machen . Haben sich keine nachteiligen Folgen gezeigt , dann
soll trotzdem noch größte Sorgfalt bei der Fütterung des übrigen
Bestandes walten . Hochtragende und junge Tiere verschone man
überhaupt mit dem zweifelhaften Futter . Natürlich kann die Be -
kömmlichkeit des Futters aber auch noch aus anderen Gründen
unsicher oder vermindert sein . Es können Giftpflanzen , wie etwa die
Herbstzeitlose oder Schachtelhalmarten , im Heu enthalten sein . Es
können auch Metallteile , wie Nägel , Stücke von Draht . Glassplitter ,
Grammophonstifte und dergl . ins Futter geraten und so das Vieh
schwer schädigen , wenn nicht gar den Tod herbeiführen . Es ist also
unter allen Umständen geboten , große Sorgfalt beim Einbringen
sowie Aufbewahren des Futters zu üben .

Hierher gehört auch die Beachtung peinlichster Sauber »
feit beim Füttern von Wurzelfrllchten , die meistens stark durch
Erde beschmutzt sind . Nicht nur die Pferde , die ja gegen Sand und
Erde im Magen recht empfindlich sind und durch die gefährlichen
Sandkoliken oft zugrunde gehen , sondern auch sämtliches andere Vieh
soll nach Möglichkeit vor beschmutztem Futter bewahrt werden .

Bei der Rübenblattfütterung im Stall sollte alles getan werden ,
um die auf starke Beschmutzung des Futters folgenden schweren
Durchfälle , die dann beim Milchvieh an der Tagesordnung sind , nach
Möglichkeit zu verhüten . Weitgehende Fürsorge für saubere Gewin -
nung der Rübenblätter gründliche Reinigung der WaZen vor ihrer
Benutzung zum Futterfahren , Beifütterung von Schlämmkreide in
ziemlich großen Gaben , Zugabe von Heu , Bevorzugung frisch ab «
gehackter Blätter , das alles wird unangenehme Krankheiten ver -
meiden .

Es ist jedenfalls immer vor Augen zu halten , daß ein starker
Durchfall auch beim Milchvieh nichts normales ist. Er läßt keine
Ausnutzung des Futters zu, das in halbverdautem Zustand schon
wieder den Körper verläßt , entzieht diesem das zur Milchbildung
nötige Wasser und vermindert erheblich die Widerstandsfähigkeit
gegen andere ansteckende Krankheiten . Deshalb ist auch noch sorg -
fältige Einstreu mit viel geschnittenem Stroh unter Beifügung von
Torf zu empfehlen .

Garben oder Kocken bei der Gelreideernke?
Nicht immer ist die Eetreidernte durch schönes , trockenes Wetter

begünstigt . Oftmals richtet der Regen großen Schaden an dem auf

[An , M .
Gärben zu binden . Man sorgt so dafür , daß die etwa schon naß -
gewordenen , oder später noch dem Regen ausaesetzten Halme in wei -
tem Maße der trocknenden Lust und Sonne ausgesetzt sind.
Um dies zu ermöglichen , müssen die Garben aber auch richtig ge-
bunden fein . Vor allem werden sie nicht zu groß gemacht . Das hat

mmal den Zweck , daß Luft und Sonne besseren Zutritt auch zu allen
almen haben . Zum andern sind leichte Garben viel besser undP'

s-k
ist
chneller zu handhaben . Wenn ihre Zahl dann auch bedeutend größer
ist gegenüber großer Garben bei der gleichen Getreidemenge , so
gleicht sich dies doch wieder durch die weniger ermüdende Arbeit
aus , zu der sogar Kinder herangezogen werden können , wenn die
Witterung Eile gebietet und Mangel an Arbeitskräften herrscht .
Die Garben werden mit einem Band aus Strohseil gebunden , das
den Nehren möglichst nahe sitzen soll . Es hat dies den Zweck , Luft
und Sonne den Zutritt ^u dem unteren Teil der Garbe zu gestatten ,
der in nassen Jahren viel Gras , Unkraut und dergl . enthält . Letz -
tere werden bei der angegebenen Bindeweise schneller trocken . Auch
hier meist die kleine Garbe gegenüber der großen den Vorteil des
schnelleren Austrocknens auf . Bei ihr können sich keine Schimmel -
stellen und Auswuchsherde bilden , weil sie die Feuchtigkeit nicht
lange halten kann . Die Garben werden dann zu Hocken odu Haufen

zusammengesetzt , (Abb .) Auch hier soll man sich auf keine Hocken ,die aus wenigen möglichst steil gestellten Karben bestehen , begnügen .
Der Kops einer kleinen Hocke bietet dem Regen keine Einlaufflüche .
Die Körner bleiben bei ihr ziemlich trocken . Der Regen läuft außen
an den steil gestellten Garben ab . Ein nachträgliches nochmals ganz
Auseinanderlegen der Garben oder gar deren Oeffnen kommt hier
nicht mehr in Frage . Wohl aber wird diese Maßnahme bei großen
Hocken erforderlich , die aus einer großen Anzahl von Garben be-
stehen .

Es kommt also bei der ganzen Bündelung nur immer darauf
an , daß Luft und Sonne an die einzelnen Halme möglichst unge -
hindert herankönnen , um etwa naß gewordenes Getreide schleunigst
wieder zu trocknen . Es wird Zeit gespart und vor allem die Ernte
in erheblichem Maße vor dem Verderben geschützt.

Kühner- und Taubenmisl
sind gehalloolle Diinaer.

Der Geflügelmist ist reich an pflanzlichen Nährstoffen , Am ge-
haltvollsten ist der Tauben - und Hühnerdünger . Besonders wertvoll
ist der letztere , wenn Torfmull oder Asche eingestreut wird , da er dann
eine Masse bildet , die sich leicht streuen und mit Erde mischen läßt .
Am wirksamsten ist jedoch seine Verwendung , wenn man ihn in
Wasser auflöst und als flüssigen Dünger den Pflanzen oerab -olgt .
Auch getrocknet und zerrieben , läßt er sich wie Guano benützen . Etwa
20—40 Gramm genügen für ein Quadratmeter Land zu düngen .
Man sollte daher den Geflügeldünger sorgfältig sammeln und im
Garten verwerten . Zu diesem Zwecke bringt man unter den Sitz -
stangen Bretter an, auj denen sich der Kot der Tier « ansammelt .
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immcrofen zu tau -

scheu. Angebote unter
Nr . J1859 an dt « Ba >
dische Presse .

Persekte Büglerin
nimmt noch Kund . an .
Spez . Stärkewäsche ,
Borhäng « . Braun ,
Amalienstr . 6, 3. St .

K>adisches
Landeslhesler

Sreitag , » . Fult .
BollSdühn « 7.

Iphigenie
auf Tanns

Bon ® oeth « .
ÜMfit : Baumbach .

Mitwirkende :
» rmarth , Hierl , Just .

Prüter , Schulz « .
Ansang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise A <D«r 4. Rang
ist für den allgemein ««
Verkauf freigehalten ) .

Sa . 6. Juli : Zum
ersten Mal : Ljubotsch -
kaS Hochzeit . So . 7.
Juli : 1001 Nacht . Mo .
8 . Jusi : Iphigenie auf
TauriS .

Samtiag , den S . Juli , von 20 —22 ' /i Uhri
Konzert der Harmonlekapelle

unter Mitwirkung von Konzertsängerin Hilda Paulus .« ff
WII!!li!l!!l!l!I!!!l!!!l!ll>!l!l!lll!!!!!!!!lll!l!!II!I!!!!!!lll!l!l!lll!l>lllll>I!!l!!l!lll!ll!!!!!ll!ll!I!IIlll!M!l!!!!IIIlIIlI!IIIII!l!l!Iil!!!!E

lO
Ssnaatlona «

Gastspiel

Mahonie
die berühmte

Hellsetierln

« LesWindfors
Ton der Scala Berlin .

BM3
Damenhüte

schwarz von 4 Jt an ,
jugdl . Hüte v . 1 M an ,
echte Fl »rentier
u . Eroten v . 10 M an ,

« eise - u . Milzhüte
2—5 M it . höher .

Damenputz
Pauline BSchtold

Amalienstraftc Nr . 47.

Zichunq qarantiert
" •/ij .Yll.KehlerTumer

Qeld-Iotterie
bar ohne ftbiuq

mm
Ho'

chstqewinn M.5900
HauptqewinnM.*000
Pwüs 50 -? 11,5t. £ rn

IPorio u-iiiie 30 -J | j

ffiimeroto
Pß3tsdi .Kta17043ffrhe

UZlleMiisMeil

ommer -
tprossen

auch in d . hartnäckigst .
Fällen werden in einig
Tagen unter Garantie
d . daZ echt« unschädl .

Teintverschönerungs
mittel „ Venus " Stärke
B . beseitigt . Keine
Schälkur . Pr . M 2 .75.
Nur zu haben bei :
Drog . <£ . Blttttt, ©et >

rcnstrabe 26/28 .
Westend Drogerie W.

Kirlheubauer . Kaiser -
Allee 65,

Engel -Drog . Apoth .
H . Reichard , Werder -
platz Nr . 44.

Drog . Th . Walz , Jollh -
strabe 17 u . Kaiser -
straße 45.

In Karlsr . .Mühlbnrg :
Merkur -Drog . W . Hof -

meiste ».

lalökßiiseum. ««Nsrulie
Preitag , den 9 . Juli 1929 , 81/« Uhr abends

Mb Ettlings Hinzert
der neuen Hauskapelle RIMSKY -CZEKAN

AUS DEM PROORAMM : T1I431

8averture . Egmont " - • • • L. t . Beethoven
roße Fantasie a . d . Oper „Elektra * • • • R . Strauß

Zlgaunarwalaan - ■Sora »ata
Sollst ) Harr Kapallm . Rlasaky - Csekan

Tischbestellungen erbeten Tel . 6600/01

KAMMER -
LICHTSPIELE
Kalserstr . 1S8 Talafon 3O03

Ab hauta 4 Uhr
In NEUAUFFOHRUNQlrATUPATACHOII

imPUEM
7 Akte köstlichen Humors l #
hierzu LEE PARHY , die preisgekrönte Film -
schOnheit in dem neuesten Nationaigrossiilm

DIE REICHSTE
FRAU OER WELT

ein Abenteuerspiel aus dem geheimnisvollen
Orient mit herrlichen Original -Aufnahmen .

UNION - THEATER
Kaiserstraße 211

Ab heute :
Eine Interessante Erstaufführung

Der Fall
des Manns in . . .

Ein außerordenti . spannender Gesellschafts -
fiim mit itarkem kriminellem Einschlag

RESl denz-Lichtfpiele
Waldstraße 30

Ab heute :

Dina Gralla

• Grosses ausgewähltes Beiprogramm I •

▼erstarktes Orchester

Du Theater steht ab haute unter Leitung des

Herrn Hans A . Kasper
Inhaber der Vereinigten Lichtspiele, LtH- und

Kammer-Lichtspiele Pforzheim.

Beginn : 4 .00 , 6.30 und 8.50 Uhr

Wo verbringe idi meinen Urlaub?
m Olecrorcdeiai „Hotel Sonne

"
im.

Weiter« Mitwirkende i

Werner Fütterer
Max Hansen

Albert Paulig
Beginn der Vorstellungen : 4.00 , 6.30 , 8.50 Uhr

Eigene Forellenfischerei
Out bürgerliches Haus -

A Pension mit Nachmittagskaffee 5. - Mk
- MSßige Preise . Bes . H. Duffner .

ftolferftt .42/3 , Tel .2371
vermietet immer Woh -
nungen in allen Lagen
und Gröben . (B155 )

Hauta Freitag , IS Uhr nechmlttaga

ELITE-KONZERT
Binlagst

Rhapsodie h-moll . Brehms
Solist ! KARL KUNZE.

Abende 20 . 30 Uhr

Opereaen- u. sehiager-Ahend
Verstärkte Hauskapelle In
rollständ . Jazz - Besetzung

AilanfiKliditfpiele
KalserstraSa S (Am Durlacher Tor ) Tel . 5448

Der sensationelle
Groß-Erfolg

THglich ausverkauft !

Druckarbeiten
werden rasch u . preis¬
wert angefertigt in oer
Druck , ff . Thiergarten

6 packende , aufwühlende Akte ,
behandelnd die Sexualnot

dar Strafgefangenen .
Dazu : 11969

Die tolle Komlefl
Filmposse In 6 ilbermtltig -lustig .
Akten mit Dina Gralla ,

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags -Vorstellungen .

Tägl
um

4

V»7

und
9

Uhr

30 Mark
WSchentl . verb . Herren
u .Damrn . 9—12 u . S—5
Gärtenstr . 38, 2. Stock .

(FH884 )

Stadion Durlach
Samstag , den S . Juli 1929

Italienische Nach!
mit TANZ (Verlängerung bis 2 Uhr)
Sonntag , dan 7 . Juli 1929

ab 4 Uhr ab 8 Khr

KONZERT TANZ

Gesucht
auf 15. Juli 1929
tüchtiger (390)

Herrenfriseur
Wilh . Krieger , Rastatt ,
Schloßstr . 9. (396)

Aluminium -
Drücker,
Sdiweifter ,
Anschläger

gesucht . Angebot « unt .
Nr . .$ 512 an die Bad .
Presse .

Mädchen
im Alter von IS —18
Jahren , zur Mithilse
im HanSbalt für J0 '
fort gesucht . (498a )

Löwen -Drogerie ,
Grötzingen 6. Durlach ,
Kaiserstraße Nr . 67 .

Sänger. Mädchen
zur Mithilfe im HauS -
halt sof . g« sucht. (B165
Gerwtgstr . 48, Im Lad .

Alleinmädchen
da ? koch , kann u . auch
Gartenarbeit versteh !
auf IS . Juli oder 1 .
August ges . Durlaa »,

Turmbergstr . 19.
(FHL93 )

Offene Stellen

SStteerer Siplominnenieuc
revräsentable ©rftfieing ., redegewandt ,
mit leichter Auffassungsgabe , findet
Anfangsstelluna für Büro und Meise
bei namhafter badischer Firma des
Stahlhochbaues . Bewerbungen mit
Lebenslauf und GehaltSanIvriichen u .
Nr . R 449 an die Badische Presse .

Wir suche« »« sofortigem Eintritt einige ganz
tüchtig « __ (434a )Eiscnbohrcr

snft

Masdilnensdilosser
tell auf Solbenmaschinen «
igte . mit ZeuLniSavschriftei
»« nfabrlk Lurckbardt . Bafel .

ar ^elÄ . Angel
Mafchineufabri

einge
n an

Eine » tn Bäckereien a» t eingeführten

veaaiaaeie «
. .. . täglichen Bedarf ?
artikel bei hoher Provision gesucht .
Offerten unter Nr . OS17 an die Ba >
dische Press « erbeten .

für eine
^ ^

groben .

Beriicherungs -
farOmann

sucht Stellung im
Außendienst , wenn
möglich für « rei «
Mvsvach . Gefl . Otter -
t«n unter Nr . PvIS an
dt « Badische Prell ».

Suche sof . Stellg . als

Zimmer- od .
Alleinmädchen

Sehr gute Zeugn ., Re -
ferenzen . Ang . u . Nr .
1501 a . d . Bad .Preffe .

In kl . Haushalt sticht
tüchtiges Mädchen . 21
Jahre , passende Stelle
p«r 15. Juli . Angebot «
unter Nr . (£1855 an
die Badisch « Presse .

etaatl .gepr . öiiug-
lingspslegerin

sucht AuShilsftclle . hat
auch die Wochenpflege
erlernt . Ang . erb . an
Tchw .EdiillGrabowicz ,
KarlSruhe -Daxlanden ,
Taubenstr . 4« . (SS899 )

?eri. Köchin
sucht Stelle »ur Au »-
Hilfe aus 2 Monate .

Angeb . u . F .H. 904
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .
•mmmmamam

Wo ? kann man Anzeigen z«
Originalprei | en für die

. Badisch » PreNe "

ausgeben ?
» H Hauot -GeschältSstelle .

_ , Lammstrahe 1 d
Karlsruhe ?ailerstr 148 (gegenüber

der Hauvtvost ) . Werder ,
vlatz 84 a . ^ .

Achers : Wilhelm Ruh . Pavterw ..
Geichäst . Ecke Hauvt . und
Eisenbahnstratze .

Badeu -Badeu : Otto Hanstein FremerS .
bergftt 97 Tel . 1S8S „
Herm . KlenMann . Set «
tnngsktosk . Strakenbahn -
Aartehalle am LeovoldS »
vlab .

vre « »» : Wilh . Günzer . Papier -
und Schreibwarengeschäft .
Weihhoserstrahe S7

Bruchsal :

Durlach :

tt !Uittat « :

Sreiborg :

Furtwangen :

Gasse « «» :

Sehl « . « «. :

Lahr :

Offe « b« rs :

Ottc Gras . Zigariengefch . .
Kaiferstl . 43. Tel . Nr . 2126 .
Svorthau » I . Meter .
Sauvtnratze S(>.
Emil Säger . Frifeurge .
schäst Badenertorstrahe IS.
Heinrich Kramer . Hilda ,
strabe S7.
Jod Welchenmofer . Wil .
helmstiabe 22.
Hermann Becker . Haupt -
strafte 70 Tel 87 .
Frtv Katler Tabaksabri -
kate . Hanvtsfrasi « .
Kuit Ktssel Johaan -
Gerberftras, « IS .
Karl Fockler . Maschine « .
Strtckeret Schlosserstr . 20.
R . Nerton . Ztgarrenha » ».
Rittcrstras !« 12 .
Telephon 152«

Pforzheim: Otto Riecker 'S vuchhandl.
Rastatt : Otto Pflaum . Zigarre « .

aeschäft Poststrabe 10 .
Telefon 17

Sinae » « . Kail Weist Zigarre ««
aeichäft Ekkehardstr . 7

Triber« : Josef Simon Hauvtstr 4t .

Werkstätte
Büro , Lager , elektr .
Licht « . iiraft , sof. zu
vm . Goethestr . 24, II .

Werkstittte
mit Einfahrt , sofort zu
vermieten Näh . Weber
Schiihenstr . 36. (BÄK )

Durch

Gelegenheit
wird herrschaftl . 7 Z .-
Wohnung frei mit all .
Zubehör tn Stadtmitte
ohne viS -ü.' vis , zum 1 .
Aug . od . 1 . Septemb .

Angebote unt . O1816
an die Badische Presse .

3 Zimmer -
Wohnung

mit Bad in Rüppurr ,Zehntstr . 2 , per sofort
od . 1. Aua . »u verm .
Zu erst . Georg - Fried -
richstr . 15, b . Konauz ,
Tel . 6533. «B207 »

Zu vermieten :
immerwohn . 25.^ ,
immerwohn . 80./C,
immerw . frei 50M .
.Kü .u .Bad frei 50Jl
^ 8 Zim . - W . durch
Frau Nothdurft ,
Kaiserftrabe 87.

1 Treppe . (B203

Sonnige
3 Zim .-Wohnung
in Zweifamilienhaus
in Durlach , am Berg
gelegen , mit allem Zu -
behor , Bad , Mansarde ,
große Veranda , Gar -
tcnanteil , evtl . Garage ,
sofort zu vermieten .
Preis 85 Mark .

Zu erfragen u . Nr .
W1847 i . d . Bad . Pr .
od . Tel . 3dl . Durlach .

Schön«
2 Zimmer-

Wohnung
Hinterhaus , Südweft -
stadt , an saubere , kl .

wobnungsberechtigte
Familie sofort zu der -
mieten . Offerten unt .
Nr . .811435 an die Ba -
dische Presse .

Als
Büro

od . MSveliinterst . 2 gr .
helle Zimmer , Part . ,
elektr . Licht , per 15.
Juli zu verm . Zu erfr .
u . Nr . F . H . 895 tn
der Badifchen Presse .

Garage
Weinbrennerstr . 20, so.
fort zu vermieten .

Näheres Gebr . Kow ,
Bachstr . 43. Tel . 2073 .

(11837)

Leer . Mt .°3im.
el . Licht , sep . Eing .,
bes. s. gewerbl . Zwecke
sofort zu vermieten .

RriegSstr . 122 . Nähe
Germaniahotel .

Sonn , behagl . Zim .
an berufst . Frl . zu v.
Anzus . v . 1—z Uhr .
Kriegsftr . 186, II . B !>1

Wohn - und
Schlafzimmer

mit 1 oder 2 Bett «n ,
bet älterer einzelner
Dame zu vermieten .
Akademiestr . 4», 1 Tr .

(10750)

Akademiestr . tS . J 'i
bei Hauptpost . hfiWJ
möbl . Zimm ««, JJ|
Eingang , an fol .,
Herrn zu vm . SV

Eutmöbl . ZimB
el . Licht fof . j « w <|{
Gartenftr . 11 v.

Elegant möbl .

Wohn - u. öchlllsz.
Balkon . Sonne , an
Herrn zu vermieten .

Kriegsftr . 178, III .,
Ecke Leopoldstr . FH7W

Möbl . schön. M - NI°:
denztmmer bill . zu v?
NebeniuSstr . 26 , 2. A

(FWSM
Gut «u>bl . Zinn >«?

für !» Mark zu v-Ä
Wilhelmstr . 67

^Stns . möbl . Zimmer ,
el . Licht u . Penston ,
m . 1 od . 2 Betten , sos.
z. vm . Ettlingerst . 21,p .

(FSB3398 )
Gut möbl . Zimmer

el . L ., berufst , bess .
fol . Herrn zu vcrmiet .
Hirfchftraß « 72 . 2 . St .

(FH907 )

Helle Werkstatt
ca . 25 qm . hetzd » jf
Anschluß . Jos. gesuZ
Angebote unter
an die Badisch - PrFt !Etnf . mdbl . M .-Zim .

(el . L . ) , zu vermiet .
Rubolfstr . 25, 5 . St . . l .

(B2V6) 2 Zim .-WoliliB
(Neubau ) von innÄ
Ehepaar auf i . y -
, u mieten gesucht .
aebote unter Ll ^Z^
die Badisch « Pr - B -4

Gut mdbl . Zimmer ,
el . Licht , sof. zu verm .
Amalienstr . 9. 3 . St .
Anzus . zw . 12—\Vl U.

(FH911 )
Schön mSbl . 9 fenftr .

Zimmer
zu vermieten . ( (111437

Sofienftr . 53, Part .

Jung . Ehepaar
einem Kind sucht **\
1. August 1929 et«' J

2 3im .-5Boönuflf
Anaeb . unt . F .H'A

an die Badische
Filiale Hauptpost .^

Möbl . Zimmer
z . vm . Sofienftr . 10 . I .

(B170 ) MSfiSSSf
Leeres Zimmer

sof . zu verm . Kaiser -
str . 21. III . ( B200I

Geb . Frl .. gesetzt . ^
ters . etwas erhol !>«° «
bed ., sucht Ause ««Aa
tn waldr . Gebi » ^
aeaend . wo bei
Hilfe im Hausb . !!,«
etwas zubezshlt «V
Offerten unter -,st
©1858 an die Bad >>̂
Presse . ^

Leer « Mansarde zu
verm . Werderstr . 94.
5 . Stock . ( B188 )

Gut mSbl . Zimmer
gegenüber Stadtgart . ,
zu vermieten . (B2V8)
Ettlingerstr . 1, 4 . St .

Schützen
Sie
Ihre
Familie !

Die Gesundheit Ihrer Familie darf nicht mehr
durch die verheerenden Krankheiten oeffthrdst
werden,welche Fliegen , Schnaken , Küchenschaben ,
Bettwanzen , Ameisen und MOhe In Ihrem Hauss
verbreiten . Zerstäuben Sie FLIT, und alle disas
gefährlichen Insekten werden auf dar Stalls
getötet
FLIT dringt In alle Ritzen und unzugänglichst «
Verstecke ein , in denen eich Schaben , Wanzen
und Ameisen verbergen und zerstört damit rest¬
los auch deren Brut FLIT ist den Insekten
verderbenbringend , den Menschen aber unschäd¬
lich . FLIT-Zerstäubung verursacht keine Flecken .

Kaufen Sie noch heute eine Packung FLIT mit
Zerstäuber . Erhältlich in allen einschlägigen
Geschälten .

Zerstäuben Sie

Ole gelbe Packung
■Ut dem sehwarasn Band
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